Bisrteljähriger Abonnementspr. in Breglau 5 Mark, Wochen⸗Abonnem. 50 Pf. 
euperhaik pro Quartal incl. Borto-6 Mart 50 Pf, — Sniertionsgebüßr in bez 
Naum einer ſechstheiligen Petit⸗Zeile 20 Pf., Reclame 50 Pf. 


Nr. 20. Mittag⸗Ausgabe. 
em. 


Deutſchland. 

Berlin, 12. Januar. [Amtliches.] Se. Maſeſtät der König bat 
dem Städte⸗Feuer⸗Societäts⸗Director Ahlemann zu Verlin das Kreuz der 
Ritter des Königlichen Haus⸗Ordens von Hohenzollern verliehen. 

Se. Majeſtät der König hat dem Herzoglich braunſchweigiſchen Landes⸗ 
Deconomie⸗Ratb Griepenkerl zu Braunſchweig den Königlichen Kronen⸗ 
Orden dritter Klaſſe verliehen. 3 8 

Se. Majeſtät der Kaiſer haben im Namen des Deutſchen Reichs die 
Kaiſerlichen Regierungs⸗Räthe in der Verwaltung von Elſaß⸗Lothringen 
Georg Friedrich Stempel, Joh. Cbriſtian Heinrich Richter und Ludwig 
Metz zu Kaiſerlichen Ober⸗Regierungs⸗Räthen in dieſer Verwaltung ernannt. 

Der erledigte Poſten des Vorftandes des Chiffrirbureaus iſt dem Ge⸗ 
beimen Hofrath Rothert übertragen und an Stelle des auf ſeinen Antrag 
unter Beilegung der Functionen des Bureau⸗Inſpectors in das Chiffrir⸗ 
bureau zurückverſetzten Geh. Hofraths St. Blanquart der ſeitherige Geh. 
Kanzlei-Inſpector Neff zum Vorſtande der Gebeimen Kanzlei ernannt wor⸗ 
den. Die hierdurch zur Erledigung gelangte Stelle des Inſpectors der 
Geheimen Kanzlei iſt dem Gebeimen Kanzlei:Secretär 42 übertragen. 
— Dem Kaiſerlichen Conſul Ad. Bartning in Mazatlan iſt die nachgeſuchte 
Entlafjung aus dem Conſular⸗Dienſte ertheilt worden. * 

Der Baurath C. Lüdecke iſt zum Director der Kunſt⸗ und Kunſtgewerbe⸗ 
ſchule zu Breslau; der bisherige Realſchullehrer und commiſſariſche Kreis⸗ 
Schulinſpector Julius Kutzi in Nicolai zum Kreis⸗Schulinſpecior im Regie: 
runge bezirk Oppeln; und der prattiſche Arzt zc. Dr. Terfloth zu Lüden⸗ 
ſcheid mit Anweisung des Wohnfiges in der Kreisſtadt zum Kreis⸗Bbyſikus 
des Kreiſes Altena ernannt worden. — Die Advocaten Friedr. Wilhelm 
Fiſcher, Kohlrauſch und Berend in Hannover ſind zu Anwälten bei 
dem dortigen Königlichen Obergericht: der Rechtsanwalt und Notar Stöckel 
in Röſſel in zum Rechtsanwalt bei dem Appellationsgericht in Poſen und 
ugleich zum Notar im Departement deſſelben mit Anweiſung ſeines Wohn⸗ 
ne in Poſen; und der Referendar Dr. jur. Lobe in Köln zum Advo⸗ 
caten im Bezirk des Königlichen Appellationsgerichtshofes daſelbſt ernannt 
worden. 

elan J Aus den am 1. Januar d. J. fällig geweſenen Zinſen 
ul: Be un. lährigen Dh 7 Maſeſtat des . 
gegründeten Stiftung für unbemittelte Inhaber des Eiſernen Kreuzes ꝛc., 
vom Feldwebel abwärts, iſt, nachdem des Kaiſers und Königs Majeltät auf 
den Vorſchlag des Kriegsminiſtetiums die nachbenannten 8 zum 
Empfange einer Unterſtützung auserſehen haben, folgenden Schleſiern durch 
Vermittelung des General⸗Commando's ein Geldgeſchenk von 60 M. zuge: 
wendet worden, und zwar: dem Carl Gottlieb Schubert zu Cammers⸗ 
waldau, Kreis Schönau, dem Bruno Langner zu Breslau dem Auguſt 
Wilde zu Biſchwitz, Kreis Trebnitz, dem Auguſt Altvater zu Glatz. 

Berlin, 12. Januar. [Se. Majeſtät der Kalſer und 
König] börten heute die gewöhnlichen Vorträge, arbeiteten darauf 
mit dem Chef des Cioil⸗Cabinets, Geh. Cabinets⸗Rath von Wilmowski 
und erledigten Regierungsgeſchäfte. 

[Se. Kaiſerliche und Königliche Hoheit der Kronprinz! 
begab Sich geſtern Vormittags 11 Uhr zu einer Beſichtigung des 
bieſigen Cadettenhauſes dorthin und verweilte daſelbſt bis gegen 2 Uhr 
Nachmittags. Abends 7 Uhr beſuchte Seine Kalſerliche Hoheit die 
Vorſtellung im Opernhauſe. (Reichsanz.) 

— Berlin, 12. Januar. [Seegericht. — Das Civilehe⸗ 
geſetz — Das Anwalts weſen. — Die Synodalordnung. 
— Das Budget.] Die Errichtung von Seegerichten, welche durch 
die Seeunfälle der letzten Zeit mehrfach durch Eingaben au den Bun ; 
desrath, fowie durch die Verhandlungen des Reichstages als wünſchens⸗ 
werth bezeichnet worden, war ſchon ſeit längerer Zeit Gegenftand eifriger 
Erwägung innerhalb der Reichsregierung. Es iſt richtig, daß letztere 
die Seeufer-Staaten ſchon vor Monaten um Erſtattung von Gutachten 
über den Umfang des Bedürfniſſes und die Competenzgrenzen der zu 
ſchaffenden Gerichte bez. einer Seebehörde aufgefordert hat. Es ſcheint 
indeſſen, daß dieſen Aufforderungen nicht in zureichender Weile ent: 
ſprochen worden iſt, da man angeblich wegen rückſtändiger Be⸗ 
richte die Frage verzögert hat. Nunmehr ſollen neuerdings 
Hamburg, Bremen und Oldenburg auf die Errichtung einer 
Seebehörde von Reichs wegen zurückgekommen fein und es wer⸗ 
den nunmehr demnächſt Vorverhandlungen durch Delegirte der See⸗ 
Ufer⸗Staaten beginnen. Hierauf bezogen ſich die Andeutungen, welche 
der Präſident des Reichskanzleramts im Reichstage anläßlich der In: 
terpellation des Abg. Kapp über den geſtrandeten Dampfer Deutſch⸗ 
land machte. — Wie man hört, hat die Haltung der Geiſtlichkeit in 
verſchiedenen Bundesſtaaten gegenüber dem ſoeben (mit dem 1. d. M.) 
in Kraft getretenen Civilehegeſetz zu großen Bedenken Anlaß gegeben 
und es wird deshalb die früher bereits gehegte Abſicht durch eine 
Interpellation im Reichstage die Aufmerkſamkeit der Reichsregierung 
auf die hervorgetretenen Uebelſtände hinzulenken, zur Aus führung 
kommen. Man iſt bereits mit Zuſammenſtellung des bez. Materials 
beſchäftigt. — Die Juſtiz⸗Commiſſion des Reichstages wird, nach den 
jetzigen Dispoſittonen, bis zum Zufammentritt des Reichstages die 
Hauptfragen des Gerichtsverfaſſungsgeſetzes durchberathen haben. Man 
hofft, bis zum Schluß der Seſſion die geſammten erſten Leſungen über 
die Juſtizgeſetze zu beendigen. — Eine Zuſtimmung des Bundesrathes 
u den Commiſſionsanträgen über das Anwaltsweſen gilt als zweifel⸗ 
os; ſehr geſpannt iſt man darauf, wie ſich der Bundesrath zu der 
Frage der Berufung in der Strafproceß-Ordnung ſtellen wird. Gegen: 
über der vorhandenen ſehr getheilten Anſichten iſt ein Reſultat in 
dieſer Richtung noch nicht abzuſehen. — Die hier und da 
auftauchende Angabe, es werde die General ⸗Synodal⸗Ordnung 
erſt nach dem Landtage publicirt werden, iſt völlig aus der 
Luft gegriffen. Unſere vor 8 Tagen gemachte Mittheilung, es werde 
die General⸗Synodal⸗Ordnung dem Könize zum Vollzug vorgelegt 
werden, hat ſich bereits beſtätigt und es wird die Publielrung nicht 
lange auf ſich warten laſſen. Das dabei beobachtete Verfahren ent⸗ 
ſpricht genau dem bet der Synodalordnung innegehaltenen und baſirt 
vollſtändig auf den gegebenen Verhältniſſen. — Wie bereits mitge⸗ 
theilt, iſt das Extraordinarium aller Reſſorts in dem diesjährigen preuß. 
Staatshaushaltsetat auf das Nothwendigſie beſchränkt. So überſteigt 
3. B. das Extraordinarium des Mitiſtertum des Innern nicht 
1 Million Mark. Eine Vermehrung der Polizeikräfte wird nicht ge⸗ 
fordert. Die Vermehrung des Nachtwachtweſens iſt bis auf nächſles 
Jahr vertagt, dagegen beziehen ſich einige Forderungen auf Gefängniß⸗ 
bauten, auf Schutzmaßregeln gegen Ueberſchwemmung des Badeortes 
Krantz a. d. Oſtſee, der Gemeinde Kaub am Rhein gegen Gefahren 
durch Felsſturz u. ſ. f. 

[Marine.] S. M. S. „Gazelle“ hat am 20. October 
1875 den Hafen von Brisbane verlaſſen, lief am 29. deſſelben Mo⸗ 
nats im Hafen von Auckland (Neu⸗Seeland) ein und beabſichtigte 
am 11. November 1875 die Reife nach den Fidji⸗ und Samoa: 
Inſeln fortzuſetzen. An Bord Alles wohl. — S. M. S. „Me 
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du ſa“ iſt, telegraphiſcher Nachricht zu Folge, am 9. d. Mts. in 
Barbadoes eingetroffen und beabſichtigte, am 13. d. Mis. die Reife 
nach Liſſabon anzutreten. 

Köln, 11. Januar. l[ultramontane Volksverſammlung.] 
Die Ultramontanen in den Weſtprovinzen rühren ſich ſchon wieder ge- 
waltig. Vor einigen Tagen hielten fie in Bochum unter dem Vor⸗ 
fige des Präſidenten des Mainzer Katholikenvereins, Freiherrn v. Lo &, 
eine Volksverſammlung ab, an der mehr als 3000 Perſonen Theil 
nahmen. Geſtern fand wiederum hierſelbſt im großen Gürzenichſaale 
unter dem Vorſttze des Lundtags⸗Abgeordneten, Advocat⸗Anwalt Schenck 
eine Verſammlung der Katholiken der Rheinlande zur Beſprechung der 
Schulfrage ſtatt. Der ganze Saal war vollſtändig gefüllt. Auch der 
rheiniſche Adel war vertreten. Es ſprachen die Herren Domcapitular 
Thiſſen von Limburg, Fabrikbeſizer Matth. Wieſe von Werden, Frei⸗ 
herr Felix von Los, Advocat Bachem und der Vorfigende. Sämmt⸗ 
liche Reden behandelten nur die Schulfrage. Sie gipfelten in fol⸗ 
genden, von der Verſammlung einſtimmig angenommenen Reſolu⸗ 
tionen: 

J) Die Volksſchule ift nicht blos Unterrichts⸗, ſondern auch Erziebungs⸗ 
Anſtalt; Erziehung ift nicht denkbar ohne Religion; die Volksſchule darf daher 
dem Einfluſſe der Kirche nicht entzogen werden. 2) Es iſt die heiligſte 
Pflicht der Eltern, für die religiöſe Erziehung ihrer Kinder zu ſorgen; fie 
dürfen ihre Kinder nicht Schulen anvertrauen, in denen Glauben und 
Sitten gefährdet ſind. 3) Die Schule iſt eine Hilfsanſtalt der Familie 
für die Erziehung der Kinder. Die katdoliſchen Eltern haben bei dem be⸗ 
stehenden Schulzwange das Recht und die Pflicht, katholiſche Schulen für 
ihre Kinder zu verlangen. 4) Dieſer Forderung haben die thatſächlichen Ver⸗ 
hältniſſe in den Rheinlanden ſeit undordenklichen Zeiten entſprochen; ihre 
Berechtigung iſt durch die preußiſchen Beſitzergreifungs⸗Patente von 1815 
anerkannt und durch die preußiſche Verfaſſungs⸗Urkunde gewährleiſtet. 5) Die 
katholiſchen Eltern haben hiernach das Recht. zu fordern, daß in der Volke⸗ 
jchule der Religions⸗Unterricht von den Geiſtlichen als den hierzu berufenen 
und berechtigten Organen ihrer Kirche geleitet und erteilt werde. 6) Die 
Ertbeilung des Religions⸗Untertichtes in der Volksſchule durch Lehrperſonen, 
welche nur vom Staate, nicht aber von der Kirche den Auftrag dazu erhalten 
baben, iſt ein Eingriff in die Rechte der Kirche und der Eltern. 7) Die 
Entfernung geprüfter und bewährter Lehrkräfte der kirchlichen Genoſſenſchaf⸗ 
ten iſt ein unerſetzlicher Schaden für den Unterricht und die Erziehung der 
katholiſchen Sugend und verurſacht eine erhebliche Mehrbelaſtung vieler Ge: 
meinden. 8) Unter der bisherigen Leitung der Geiſtlichen bat die Volks⸗ 
ſchule ihrer Aufgabe durchaus genügt; ſie hat insbeſondere einen geſunden, 
opfermwilligen Patriotismus gefördert. Ein nicht auf Pflichtgefübl beruhender, 
angekünſtelter Patriotismus kann wohl nationale Ueberhebung erzeugen, hat 
aber noch nie einem Volke zum Segen gereicht. 

Es wurde der Verſammlung auch mitgetheilt, daß die Petition 
der Katholiken der Rheinlande an die beiden Häuſer des Landtages 
in der Schulfrage bereits mit Tauſenden von Unterſchriften bedeckt ſei. 

Worms, 11. Januar. [Die „Neue Wormſer Zeitung“] 
ſchreibt vom 7. d. Mts.: „In der heutigen Bezirksgerichts⸗Sitzung zu 
Alzey wurde unſer verantwortlicher Redacteur J. A. Becker wegen Be⸗ 
leidigung des Prinzen Ludwig von Heſſen in eine einmonatliche 
Feſtungshaft verurthellt. Die gegen den Mitverleger unſeres Blattes, 
C. Schäfer, erhobene Anklage in gleicher Sache wurde ſ. Z. fallen 

elaſſen.“ 

i Aus Thüringen, 11. Januar. [Prep:Prozeffe) find in un 
ſeren Tagen keine Seltenheit; daß aber auch die amtlichen Reglerungs⸗ 
Organe in ſolche verwickelt werden können, dürfte weniger häufig vor⸗ 
kommen; doch iſt die „Gothalſche Zeitung, Regierungs- und Intelli⸗ 
genz⸗Blatt“ jetzt in einen Preß⸗Prozeß verwickelt, weil fie ſeiner Zeit 
mitgetheilt, der Stadtrath von Zella habe ſich nicht bei der Feier des 
2. September betheiligt. 

München, 11. Januar. [Der Erzbiſchof von Bamberg.] 
Großes Aufſehen erregt die Mittheilung des hieſigen „Volksfreund“, 
„der Erzbiſchof von Bamberg habe bei dem Neujahrsempfange dem 
Stadtelerus Umtriebe vorgeworfen und Maßregeln apoſtoliſcher Strenge 
angedroht; ebenſo ungnädig ſei das Domcapitel behandelt worden, das 
den neuen Erzbiſchof der Verlegung des Amtsgeheimniſſes und einer 
widerkirchlichen Richtung beſchuldigt habe.“ 


Oeſterreich. 

Wien, 12. Januar. [In der heutigen Sitzung des Fort⸗ 
ſchrittselubs] hielt der Miniſterpräſident, Fürſt von Auersperg, eine 
Rede, in welcher er erklärte, daß das Ministerium bei den Verhand⸗ 
lungen mit der ungariſchen Regierung in entſchledenſter Weile die 
Intereſſen Oeſterreichs zu wahren und deshalb in ſteter Fühlung mit 
der Verfaſſungspartei zu bleiben beabſichtige. Für die Zeit der Ver⸗ 
tagung des Reichsrathes gedenke die Regierung mit den von der Ver⸗ 
faſſungspartei gewählten Vertrauensmännern zu verkehren. Der 
Miniſter des Innern, Freiherr von Zollheim, betonte darauf, daß das 
Miniſterium und die Verfaſſungspartei ihrer gegenseitigen Unterſtützung 
bedürften, und daß das Miniſterium das Vertrauen der Partei in 
Anſpruch nehme. Seitens des Fortſchrittselubs ſprachen fi) ſodann 
mehrere Redner gegen eine weitere Belaſtung der öfterreihiihen Staats: 
hälfte aus und ſagten der Regierung die kräftige Unterſtützung der 
Partei in dieſem Sinne zu. 


Schweiz. 

Bern, 8. Januar. [Bur Bern⸗Luzern⸗Bahn. — Zum Gotthard» 
tunnelbau. — Aus Hellikon.] Dem Vernehmen nach, ſchreibt man der 
„K. Z.“, hat ſich die Direction der Berner Jura⸗Bahnen mit den vom Berner 
und Luzerner Großen Rath für den von ihr geraten Betrieb der Bern: 
Luzern⸗Bahn bis Ende Februar reſp. bis April garantirten 158 120,000 
nicht ee geſtellt, erklart und verlangt jetzt Fres. 160,000, ihre Drohung, 
den Betrieb vom 10. d. M. an einzuftellen, feſthaltend, wenn ihrem Ver ⸗ 
langen nicht entſprochen wird, was faſt den Anſchein bat, als wollie fie die 
Bern Luzern⸗Bahngeſellſchaft zur Inſolvenzerklärung drängen. Kann zwiſchen 
Bern und Luzern keine Verſtändigung erzielt werden, zu welchem Zwecke 
Abgeordnete der Regierung und des Großen Rathes des Cantons Bern ſich 

eitern Nachmittag nach Luzern begeben haben, jo wird dem Verwaltungs⸗ 

ah der Luzern⸗Bahn, welcher augenblicklich dort verſammelt iſt, wobl auch 
nichts Anderes als die Inſolpenzerklärung übrig bleiben, in welchem Falle 
das Bundesgericht laut Art. 28 des Eiſenbahngeſetzes den weiteren Betrieb 
jener Linie bon Bundes wegen anzuordnen hätte. — Seit vorgeſtern be 
findet fi der Gotthardtunnel⸗Bau unternehmer Fapre mit ſeinem 
Advocaten, Herrn Lambert von Genf, in Bern, um beim Bundesratde für 
feine Sache gegen die Gotthardbahn⸗Direction zu plaidiren, welche ihm be 
kanntlich wegen Verzögerung der Tunnelausmauerung die Auszahlung der 
monatlichen Raten verweigert hat. Wie es heißt, fol der Bundesrath Herrn 
Favre das Recht auf theilweise Heften de de Raten zugeſprochen haben. 
— In dem unglücklichen Dorfe Hellikon bat der Oberlehrer Müller ſeine 
Entlaſſung eingereicht, weil ein Theil der Einwohnerſchaft ſo unverſtändig 
iſt, ihm die Mitſchuld an der ſchrecklichen Kataſtrophe im Schulhauſe beizu⸗ 
meſſen. Der arme Mann, der ſelbſt unter den Verunglückten eine Schweſter 
todt und einen Bruder ſchwer verwundet vorfand, erklärte, daß er unter 
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einmal, an den ubrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Donnerstag, den 13. Januar 1876. 
rex ——ʃ 


ſolchen Verholtniſſen in jenem Kreiſe ein ſegens reiches Wirken ferner für 


unmöglich halte. 
Italien 

Nom. [Con 3 Das Conſiſtorium iſt auf Befehl des Papſtes 
auf die zweite Hälfte dieſes Monats verſchoben worden, weil man die An⸗ 
kunft des Cardinal⸗Erzbiſchofs Saint Mare von Rennes abwarten will. 

[Von der Marine.] Da die neuen Panzerſchiffe „Dondolo“ und 
„Duilio“ binnen Kurzem vom Stapel laufen ſollen, ſo hat der Marine⸗ 
Miniſter die erſten Verfügungen zur Anſchaffung von Panzern für dieſelben 
getroffen. In den etrſten Fabriken von Frankreich, England und Belgien 
ſind Probepanzerplatten beſtellt worden, deren Stärke durch Armſtrong⸗Ka⸗ 
nonen von bundert Tonnen, die für die italieniſche Marine bergeſtellt wer⸗ 
den und im Laufe des nächſten Frühjahres in Spezia eintreffen, erprobt 
werden ſoll. — Die Regierung beabſichtigt die Hafen⸗ und Arſenalarbeiten in 
Venedig in dieſem Jahre in umfaſſendſter Weiſe zu betreiben, damit ſelbſt 
große Kriegsſchiffe in das Arſenal einlaufen können. 

Die Ingenieure der Stadterweiterung! betreiben feit einigen 
Tagen eifrig die vorläufigen Meſſungen zur Ausführung des Tiber⸗Regu⸗ 
lirungs⸗Planes bei S. Paolo fuori delle Mura. Damit dieſe Arbeit keinen 
Verzug erleidet, iſt von den Localbehörden ein Decret veröffentlicht worden, 
wonach den Ingenieuren freier Zutritt zu den an der Tiber gelegenen Grunp⸗ 
ſtücken geſtaitet werden muß. Das Pinifterium bat den Wunſch aus 
ſprochen, daß die Ingenieure im Laufe dieſes Monats die Arbeit zu Ende 
bringen. Doch wird dies in Folge der vielfachen Schwierigkeiten tbatächti 
wohl kaum vor Ende Februar der Fall fein. 5 

Jrankreich. 59 

O Paris, 10. Januar. [Zur Miniſterkriſis.] Aus den 
„Döébats“ erfuhr heute das Publikum, daß eine Miniſterkriſe bevor⸗ 
ſtehe. In einem Artikel, der offenbar von dem Finanzminiſter Leon 
Say inſpirirt worden, erinnerten die „Débats“ daran, daß von jeher 
unter den Mitgliedern des jetzigen Cabinets ſtarke Meinungs verſchie⸗ 
denheiten beſtanden haben. So lange die Nationalverfammlung ni 
mit ihrer Aufgabe fertig war, ſei es möglich geweſen mit Hilfe gegen⸗ 
ſeltiger Zugeſtändniſſe das Miniſterium zuſammenzuhalten, aber heule, 
da es gilt, über die Haltung der Regierung bei den Wahlen einen 
Entſchluß zu faſſen und zu entſcheiden, in welchem Maße ſie die Can⸗ 
didaten begünſtigen darf und welchen Candidaten fie den Vorzug geben 
foll, heute kommt der Zwiſt zum Ausbruch. Die Miniſter, die ehe⸗ 
mals der Rechten angehört haben, ſuchen ihr Bündniß nach dieſer 
Seite, während die Miniſter vom linken Centrum hauptſächlich auf 
die Niederlage der Bonapartiſten bedacht ſind. Man zieht die Perſon 
des Staatsoberhauptes in der bedauerlichſten Weiſe in den Wahlſtreit. 
Wenn die Kriſis unglücklicherwelſe nicht mehr vermieden werden kann, 
ſchloſſen die „Débats“, fo wird Niemand ſich darüber täuſchen, wer 
die Verantwortlichkeit zu tragen hat. — Die Note hat ziemlich allge⸗ 
meine Ueberraſchung hervorgerufen, obgleich man auf Aehnliches hätte 
gefaßt ſein müſſen, da ſeit zwei Tagen bekannt iſt, daß nicht nur Dufaure 
und Leon Say, ſondern auch der Unterrichtsminiſter Wallon den Beamten 
ihres Reſſorts anempfohlen haben, ſich von jeder Betheiligung an der Wahl⸗ 
propaganda fern zu halten: eine Inſtruction, die im vollkommenen 
Widerſpruche ſteht mit den Inſtructionen, welche Buffet feinen Beamten 
ertheilt hat. Aber wie die „Debats“ mit Recht bemerken, beſteht der 
Conflict im Cabinet ſchon ſeit lange, und nachdem unzählige Male 
das Gerücht von einer Miniſterkriſis in Umlauf geſetzt und wieder 
dementirt worden war, hatte man ſich an den Gedanken gewöhnt, 
daß es bis zum Schluſſe der Wahlen beim Alten bleiben werde. Heute 
Nachmittag an der Börfe commentirte man die Note der „Debats““ 
noch in dem Sinne, daß nur Leon Say ausſcheiden werde, und da 
es hieß, dieſer Miniſter würde durch Magne erſetzt werden, fo ſah die 
Finanzwelt von ihrem Standpunkt aus keinen Grund, ſich aufregen 
zu laſſen. Seitdem iſt bekannt geworden, daß es ſich nicht um Leon 
Say allein handelt. Die Geſchichte der Kriſis iſt nach den glaubwür⸗ 
digſten Berichten dieſe. Am Sonnabend wurde Leon Say zu Mat 
Mahon beſchieden. Der Marſchall machte dem Miniſter Vorſtellungen 
darüber, daß der Letztere ſich gemeinſam mit zwei Republikanern den 
Wählern der Seine⸗et⸗Oiſe als Senatscandidaten vorgeſtellt habe; daf 
der Miniſter ſich von den Männern unterſtützen laſſe, welche ſe 
des Marſchalls, Regierung bekämpfen, wie denn dieſelben Männer i 
Arrondiſſement von Corbeil die Candidatur Valentins derjenigen des 
Polizeipräfecten Leon Renault gegenüberſtellen. Danach forderte alſd 
Mac Mahon den Finanzminiſter auf, die beſagte Senatscandidatur zurück 
zuziehen. Leon Say bat ſich Bedenkzeit aus bis zum folgenden Tage, und 
geſtern hatten die Beiden eine neue Unterredung, in der Mae Mahon feine Bet 
chwerden in etwas verſchärftem Tone wiederholte mit dem Hinzufügen 
daß Buffet die Politik des Cabinets durch Léon Say's Haltung auf's 
Aeußerſte compromittirt glaubte, daß er, der Marſchall, ſich nur ſehr 
ungern von Léon Say trenne, und wie er hoffe, nicht auf lange Zeit. 
„Sie verlangen meinen Rücktritt?“ ſagte Leon Say, worauf der Mar⸗ 
ſchall bejahend mit dem Kopfe nickte. Natürlich gab der Miniſter 
nun ſofort ſeine Abſicht kund zurückzutreten, indem er den Marſchall 
daran erinnerte, daß er mehrmals nur auf deſſen ausdrücklichen Wunſch 
ſein Portefeuille behalten habe, und daß übrigens die Candidatur 
ſeiner Geſinnungsgenoſſen, wie ſeine eigene nicht im Geringſten eine 
Feindſeligkeit gegen die Regierung des Marſchalls ausdrücke. Was 
den Polizeipräfecten angeht, fo ſei derſelbe bis zur Stunde fein per⸗ 
ſoͤnlicher Freund. So berichtet der „Temps“ über dieſe — man muß 
wohl ſagen Ausweiſung Léon Say's, die offenbar von Buffet veran⸗ 
laßt worden. Hat Buffet es dabei zugleich auf die andern liberalen 
Miniſter abgeſehen? konnte er darüber in Zweifel bleiben, daß Léon 
Say's Ausſcheiden in dieſer Form nothwendig auch Dafaure veran⸗ 
laſſen müſſe, ſeine Entlaſſung zu geben, und wollte er dahin gelangen, 
mit einem Schlage das Miniſterium von allen nicht ganz reac⸗ 
tionären Elementen zu ſäubern? Das bleibe dahingeſtellt. Als 
indeß Dufaure geſtern Abend, nachdem er von dem Geſchehe⸗ 
nen erfahren, dem Marſchall ſeine Entlaſſung anbot, weigerte 
dieſer ſich, ſie anzunehmen und er ſowohl, als Buffet drangen 
in Dufaure, zu bleiben, man werde entweder Matthieu Bodet oder 
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Teiſſereue de Bort, die ungefähr dieſelbe polltiſche Färbung hätten, wle 


Leon Say, das Portefeuille der Finanzen übergeben. Dufaure ging 
gleichwohl nicht auf dieſe Vorſchläge ein, und dabei leitete ihn jeden⸗ 
falls das richtige Bewußtſein, daß es um all ſeine Popularität und 
den letzten Reſt feines Anſehens bei den liberalen Parteien geſchehen 
ſein würde, wenn er ſich auf dieſen Handel einließe. So ſtanden die 
Dinge vor dem Miniſterrath, der auf heute Nachmittag berufen war, 
und über deſſen Reſultat bisher nichts verlautet! Dufaure hatte ſeine 
Rücktrittserklärung nicht zurückgenommen, und außerdem hatte Wallon 
und ſelbſt der Duc Decazes, ſowie der Arbeite miniſter Caillau die 
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Abſicht ausgeſprochen, Leon Say zu folgen. Ja der Polizeipräfect , die Generale Roderiguez, Vera, Mongrovejo, Llzarraga und hielten 
Leon Renault ſoll zurücktreten wollen. Die Verwirrung iſt alſo groß.] unter dem Vorſitz des Grafen von Caſerta einen Kriegsrath, dem der 
Die republikaniſchen Mitglieder der Permanenz Commiſſion find heute König gegen Ende auf eine kurze Zeit beiwohnte; heute Morgen brach 
zuſammengetreten, und es iſt die Rede davon, daß fie die Einberufung] die ganze Cavalcade zu Pferde auf, um die Vorpoſtenlinie bei Hernani 
der Nationalverſammlung verlangen wollen. und San Sebaſtian. ſowie am Nachmittag die Geſchützgießerei in 
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Died Landes ⸗Deoutation legt einen von der Direction der Probirtial- 
nr aan aufgeſtellten und von der Deputation genehmigten Fr 
dieſem Etat pro 1876 vor, mit dem Antrage: denſelben genehmigen und 
in Einnahme und * auf je 842,500 Mark feſtſetzen zu woll n. — 
Die Zinſen⸗Einnahme iſt veranſchlagt auf 418,500 M.; die . 
bagegen auf 320,000 Mark, von dem Ueberſchuſſe von 98,500 Mark find 
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O Paris, 11. Januar. [Zur Miniſterkriſis. — Die Er⸗ 
öffnung der katholiſchen Univerſität von Paris. — Feier 
des Todestages Napoleon III. — Ollivier.] Die „Debats“ 
berichten heute über den Stand der Miniſterkriſis wie folgt: „Herr 
Leon Say hat geſtern auf Verlangen des Marſchallpräſidenten der 
Republik feine Entlaſſung gegeben; wir erfahren, daß im Laufe des 
Tages neue Beſprechungen eingeleitet worden ſind, deren Ergebniß 
wir noch nicht kennen.“ Zugleich meldet die-officiöfe „Agence Havas“: 
„Man verſichert, daß die Schwierigkeiten, welche durch gewiſſe Wahl⸗ 
fragen veranlaßt werden, im heutigen Miniſterrath beigelegt worden 
find; es wird keine miniſterielle Veränderung angezeigt.“ Aus dleſer 
doppelten Mittheilung laßt ſich ſchließen, daß, wenn nicht Buffet, ſo 
doch Mac Mahon durch die möglichen Folgen von Leon Say's Rück⸗ 
tritt erſchreckt worden ſind und daß man den Conflict im Miniſterium 
wieder zu beſchwichtigen ſucht. Schon geſtern äußerte übrigens der 
„Temps“ die Vermuthung, Buffet habe dem Marſchall jene Folgen 
nicht klar gemacht. Denkbar genug, daß der Präſident der Republik 
wohl in die Entlaſſung des Finanzminiſters willigen wollte, daß er 
aber ſtutzig wurde, als anch Dufaure, Wallon, Baillaur und ſogar 
der Polizeipräfect L. Renault ſich anſchickten, Leon Say zu folgen. 
Den Bericht des „Temps“, über Mac Mahon's Unterredung mit dem 
Finanz⸗Miniſter druckt heute das „Journal de Debats“ vollſtän⸗ 
dig ab, jedenfalls mit Bewilligung Leon Say's; ſeine Richtigkeit 
wird dadurch beſtätigt. Uebrigens beweiſt auch die Eingangs 
erwähnte Note der „Debats“, daß Leon Say ſeine Entlaſſung nicht 
gegeben hat, ſondern daß ſie ihm aufgedrängt werden ſollte. Damit 
widerlegt fi) der Bericht des „Moniteur“, wonach der Finanzminifter 
ſeinen Rücktritt ankündigte, weil er ſich durch den Artikel des „Figaro“, 
in dem vor einigen Tagen an dieſer Stelle die Rede war, beleidigt 
gefühlt hätte. Es läßt ſich darum doch annehmen, daß dieſer Artikel, 
der von Buffet ſelber inſpirirt ſein ſoll, eine Rolle bei der Kriſis ge⸗ 
ſpielt hat; die geſtrige Note der „Debats“ deutete auf ihn hin, indem 
fie von der immer gehäſſigeren Polemik der Blätter ſprach. Ueber 
die Vorgänge im geſtrigen Miniſterrath liegen zuverläſſige Mitthei⸗ 
lungen nicht vor. Die „France“ behauptet, Mae Mahon hätte ihn 
damit eröffnet, daß er erklärte, die Entlaſſung Leon Say's nicht 
annehmen zu wollen. Es habe ſich darauf eine Discuſſion zwiſchen 
Buffet und Leon Say entſponnen, worin drei Miniſter auf Seite des 
Letzteren traten. Buffet ſoll unter Anderem geſagt haben, er könne 
Niemanden als einen Freund des Marſchalls betrachten, der 
mit den Radicalen ein Bündniß eingehe. In Summa glaubt 
man heute an die Beibehaltung des ganzen Cabinets; aber 
der Vorgang der letzten Tage, in dem ſich Buffet abermals als 
einen agent provocateur, als einen Gegner der Verfaſſung 
zu erkennen gab, wird ſchwerlich einen Mae Mahon und der Regie⸗ 
rung günſtigen Einfluß auf die allgemeinen Wahlen üben. — 
Die katholiſche Univerſität iſt geſtern in der ehemaligen Karmeliter- 
Kapelle der Rue Vaugirard mit einer feierlichen Meſſe und einer 
Anſprache des Cardinal⸗Erzbiſchofs Guibert eröffnet worden. Herr Guibert 
ſprach unter Anderem die Hoffnung aus, daß binnen einiger Zeit die 
Staatsuniverſität vollſtändig verſchwinden werde. Dann erſt werde Frank⸗ 
reich wieder auf die Männer ſtolz ſein können, die aus den Univerſitäten 
hervorgegangen. 


Der Prälat urtheilte ſehr hart über die Gegenwart, findet. 


Aſpeitia zu beſichtigen und, wenn moͤglich, noch vor Nacht nach Toloſa | 6 


zurückzukehren. Im geſtrigen Kriegsrathe wurde unter anderen wich⸗ 
tigen Angelegenheiten auch die Frage erörtert, ob es nicht angezeigt 
ſei, aus der bisherigen Defenfioftellung zum Angriff gegen die Regle⸗ 
rungstruppen vorzugehen, um dieſelben von ihren Verbindungen mit 
der franzöſiſchen Grenze abzuſchneiden. Die Meinungen über die 
Möglichkeit eines günſtigen Ausganges ſcheinen ſehr getheilt geweſen 
zu ſein; Lizarraga, ein ziemlich unternehmender General und im gegen⸗ 
wärtigen Moment jedenfalls der befähigtſte aller Carliſtenführer, ſprach 
ſich eifrig für das Project aus und wies auf die für ein ſolches Unter⸗ 
nehmen äußerſt günftigen Pofitionen zwiſchen Rentoria und Las Cadenas 


hin, die in dieſem Augenblick von den Carliſten ſtark beſetzt ſind, wäh⸗ 


rend ihnen nur einzelne Compagnien Regierungstruppen gegenüberſtehen. 
Auf der anderen Seite warf der Graf von Caſerta ſeine Autorität als 
Höchſtcommandirender in die Wageſchale und das Ende des Ganzen 
war, daß man zu keinem Reſultate kommen konnte. Sicherlich ver⸗ 
dient dieſe Idee Beachtung; ſie iſt einer der wenigen Lichtblicke, die 
in dieſem Kriege das Dunkel der Geiſter erhellt haben, und daß ſie 
ausführbar iſt, unterliegt wohl kaum einem Zweifel, wenn man einen 
aufmerkſamen Blick auf die beiderſeitigen Stellungen in jenen Gegen⸗ 
den wirft; unglücklicher Weiſe für die Carliſten folgt aber nie die 
That dem Entſchluſſe auf dem Fuße und da beide krlegführenden 
Parteien ausgezeichnet von ihren Spionen bedient ſind, ſo wird Gene⸗ 
ral Moriones wohl zeitig genug unterrichtet werden, um die Beſetzung 
der bedrohten Gegend zu verſtärken und ſo dem Schlage vorzubeugen. 
— Die Regierungstruppen verharren in einer ebenſo unerſchütterlichen 
wie unangreifbaren Thatenloſigkeit. Vor Weihnachten ergingen ſich 
miniſterielle Artikel in den offteiellen Madrider Jonrnalen in lauten 
Klagen über die ungünſtige Witterung, die den Truppen verbiete, 
nachdem nun alle Vorbereitungen beendigt waren, den Feldzug zu be⸗ 
ginnen und mit den Carliſten aufzuräumen; ſeit mehr wie 14 Tagen 
haben wir das herrlichſte Wetter, man glaubt wahrlich im Monat 
Mai zu ſein, und trotzalledem beginnen die Operationen immer noch 
nicht — vielleicht iſt es jetzt den Generalen zu warm; natürlich 
können wir auf einen langen Beſtand dieſer Temperatur nicht 
rechnen und es iſt mehr wie wahrſcheinlich, daß in einigen 
Tagen das Wetter umſchlägt und dann den Truppen von 
Neuem die Möglichkeit raubt, ihrer Kampſbegierde Luft zu 
machen. Don Alfonſo, der ſchon ſeit 8 Wochen auf dem Sprunge 
ſteht, nach dem Norden abzureiſen, kann natürlich jetzt nicht kommen, 
urſprünglich verhinderte ihn das ſchlechte Wetter, dann, nach all' dem 
Regen und Schnee, wäre es unverantwortlich geweſen, das ſchöne 
Madrid, das im Frühlingsſonnenſchein glänzte, zu verlaſſen und ſich 
in die nebligen Berge Guipuzcaos zu vergraben, und nun, nachdem 
dieſer Vorwand bis zur Neige ausgenutzt iſt, verbieten die angegriffene 
Geſundheit und die nahe bevorſtehenden Cortes dem jungen Könige 
ſeiner Hauptſtadt den Rücken zu kehren. Wenn die carliſtiſchen Blätter 
auch vielleicht mit ihrer unſinnigen Herabſetzung der beſtehenden Re⸗ 
gierung gegen die gute Sitte nnd geſunde Vernunft gefündigt haben, 
ſo kann man doch diesmal nicht leugnen, daß ſie ein gewiſſes Recht 
für ihre Gloſſen haben, und auch andere, ſonſt liberale Blätter ſtim⸗ 
men jetzt in dieſen Ton ein, der feinen Widerhall in welten Kreiſen 
Die Unterhaltung der Armee koſtet enorme Summen, die den 


die keinen einzigen hervorragenden Mann zu erzeugen vermag. Aue ohnehin ſchon leeren Staatsſäckel vollſtändig auspreſſen und das Land 


war es zur Zeit, da die Kirche die Geſellſchaft beherrſchte. Unſere 
Religion, ſagt Herr Guibert, hat immer die Wiſſenſchaft beſchützt; fie 
iſt wie ein Aroma, welches die Wiſſenſchaft vor Verpeſtung bewahrt. 
Der Feierlichkeit wohnten etwa 600 Perſonen bel: ſämmiliche Stu⸗ 
denten und Profeſſoren der neuen Univerfität (fie bildeten den kleinſten 
Theil der Verſammlung, der Studenten ſind etwa 80), eine große 
Zahl von Geiſtlichen und Vertretern religiöſer Orden und eine Anzahl 
von Privatperſonen. — Die Bonapartiſten haben geſtern den Todes⸗ 
tag Napoleons durch Trauermeſſen in verſchiedenen Kirchen gefeiert. 
In St. Auguſtin waren wie gewöhnlich die Häupter der Partei, an 
ihrer Spitze die Prinzen Murat, Rouher, Paul de Caſſagnae u. ſ. w. 
verſammelt. Das Publikum nimmt gar keine Notiz mehr von dieſen 
Demonſtrationen, die nicht⸗bonapartiſche Preſſe ebenſowenig. — Em. 
Ollioier's zweiter Brief an die Wähler des Var⸗Departements giebt 
einen neuen Beleg für die naive Selbſtüberhebung des Politikers. 
Wie die Maſſe der Franzoſen von ihm denkt, davon macht ſich der 
Mann auch jetzt noch keine Vorſtellung. Er habe 12 Jahre lang, 
ſagte er, das Bündniß der Demokratie mit einer ſtarken Gewalt an⸗ 
geſtrebt; acht Millionen Bürger haben dieſe Politik gebilligt. Den 
Krieg mit Preußen habe er weder gewünſcht noch hervorgerufen, im 
Gegentheil alles Mögliche gethan, um den Frieden zu erhalten. Wenn 
die Unverſöhnlichen nicht dem Feinde den Feldzugsplan verrathen, 
wenn die Revolution nicht die Kräfte und Hilfsmittel zerſtoͤrt und 
verſchleudert hätte, wäre die Rhein⸗Armee ſchließlich doch ſtegreich 


geblieben! 
Spanien. 

Andoain, 5. Januar. [Aufhebung der Belagerung von 
Hernani. — Carliſtiſcher Kriegsrath. — Die Unthätig⸗ 
keit der Regierungstruppen.] Von allen Orten des Kriegs⸗ 
ſchauplatzes — ſchreibt man der „Voſſ. Ztg.“ — hat wohl keiner ein 
ſo hartes Schickſal zu ertragen, wie Hernani, das nun ſeit 9 Monaten 
von den Carliſten unaufhörlich beſchoſſen worden iſt. 10,000 Grana⸗ 
ten und 700 Bomben find während dieſer Zeit auf den Ort gefeuert, 
und man kann ſich leicht vorſtellen, daß dieſelben in den engen Stra⸗ 
ßen und verhältnißmäßig hohen Häufern eine bedeutende Zerfiörung 
angerichtet haben; jo exlſtirt denn auch wirklich kein bewohnbares Ge: 
bäude mehr und die meiſten ſind ſogar vollſtändige Ruinen, beſonders 
in der Umgegend des Rathhauſes, wo bekanntlich vor einigen Monaten 
etwa 150 Centner Pulver aufflogen und Alles im weiten Umkreiſe 
zerſtörten. Endlich iſt die Belagerung aufgehoben, und das Verdienſt, 
dieſem nutzloſen Bombardement ein Ende gemacht zu haben, gebührt 
dem Grafen von Gaferta, der feit etwa 3 Wochen Höͤchſteommandirender 
der carliſtiſchen Armee von Guipuzcoa iſt. Die 10 in den dortigen 
Batterien befindlichen Geſchütze haben eine andere Beſtimmung erhal: 
ten und find in zwei, vor einiger Zeit auf dem linken Ufer der Oria er: 
baute Forts, welche den Weg von San Sebaſtlan nach Andoain und 
Toloſa beherrſchen, gebracht worden; zwei weitere, in der Geſchütz⸗ 


gießerei in Afpeitia angefertigte gezogene broncene Hinterlader von 
12 Cim. Kaliber, find in Urnieta ſtationirt, um nach Bedarf auf 
einen bedrohten Punkt gebracht zu werden. — Geſtern iſt Don Carlos 


hier angekommen, um die Linien von Guipuzcoa zu beſichtigen; er 
kam in einem Speclalzuge von Toloſa, in Begleitung eines zahlreichen 


Gefolges und wurde am hieſigen Bahnhof von den Spitzen der Mili⸗ 


tär⸗ und Ciollbehörden, ſowle von einem Bataillon Guiden empfan⸗ 
gen, die feine Ehrenbegleitung auf den bevorſtehenden Excurſtonen 
bilden werden. Nachdem am Nachmittag eine Parade über die ziem⸗ 
lich ſtarke Garniſon abgehalten worden war, verſammelten ſich am Abend 


mit jedem Tage einen Schritt weiter auf der Bahn des vollſtändigen 
Ruines treiben; nur ein glücklicher Ausgang, in der vollen Bedeutung 
des Wortes, kann die Gemüther von dieſem Gedanken abbringen und 
ſie weniger geneigt machen, den emſig conſpirirenden Republikanern 
ein williges Gehoͤr zu ſchenken und von ihrer Herrſchaft zu erwarten, 
was die Monarchiſten ihnen zu geben nicht fähig waren. 


fri ka. 

Kairo. [Ueber die Enthauptung des Sultans von Harrär] 
wird von hier Folgendes mitgetheilt: Der Sultan von Harrär hatte einen 
einzigen Bruder, den er vor ungefähr fünfzehn Jahren ins Gefängniß werfen 
ließ, weil er ſich gegen ihn aufgelehnt batte. Alle Bitten des Unglücklichen, 
für deſſen Befreiung ſich auch der Khedipe ſehr ſtark intereſſirte, ihn doch aus 
ſeiner Haft zu entlaſſen, blieben bei der notoriſchen Harthberzigkeit feines 
Bruders fruchtlos. Erſt als der Sultan hörte, daß die egypliſchen Truppen 
nicht mehr weit von ſeiner Hauptſtadt ſtänden, ließ er ſich herbei, dem im 
Kerker ſchmachtenden Bruder die Freiheit wiederzugeben, und bot ihm auch 
ſeine Hand zur gänzlichen Ausſöhnung an, welche dieſer, jedoch nur dem An⸗ 
ſchein nach, auch annahm. Bald darauf theilte ihm der Sultan mit, daß er, 
um ſich von den ſeine Hauptſtadt oceupirenden egyptiſchen Truppen zu befreien, 
mit den Gallas⸗Völkern ein Bündniß abgeſchloſſen babe; in einer beſtimmten 
Nacht werde eine Abtheilung derſelden in die Hauptſtadt dringen und dann 
im Verein mit den Truppen des Sultans über die dortige egyptiſche Beſatzung 
berfallen und ſie gänzlich abſchlachten. Daraufhin beeilte ſich der noch immer 
Rache brütende Bruder des Sultans, dem Anführer der egyptiſchen Truppen 
in Harrär, Daud Paſcha, Nachricht von dieſem Complote zu geben. Dieſer 
ließ nun ſchnell den Sultan, ſeine Großen und einige bei ihm eben weilende 
Gallas⸗Häuptlinge gefangennehmen und ſie auch gleich hinrichten. Dem 
Sultan ward in Gegenwart ſeines Bruders das Haupt abgeſchlagen, und 
mit ihm wurden zugleich auch alle Theilnehmer an dem erwähnten Complote, 
ungefähr hundert an der Zahl, bingerichtet. 


Provinzial-Zeitung. 


Schleſiſcher Provinzial - Landtag. 
H. Breslau, 12. Jan. (Sitzung vom 12. Januar.] (Schluß.) 
Zu 8 6, welcher lautet: | 

$ 6. Ein Corrigende wird entlaſſen, wenn die Zeit der von der 
Landes⸗Polizei⸗Behörde feſtgeſetzten correctionellen Nachhaft, welche die 
Dauer von zwei Jahren nicht überſteigen darf, abgelaufen iſt, oder wenn 
die Landes⸗Polizei⸗Behörde ſich mit einer früheren Entlaſſung einver⸗ 
ſtanden erklärt. } 

Ueber die Entlaſſung von Armenhaus⸗Pfleglingen entſcheidet die Land⸗ 
Armen⸗Behörde. £ 

Handelt es ſich um die Entlaſſung eines Ortsarmen ($ 1 Litt. C.), fo 
ſind die Einlieferer unter allen Umſtänden verpflichtet, den zu Entlaſſen⸗ 
den auf Verlangen der Anſtalts⸗Verwaltung abholen zu laſſen. 

Wider ihren Willen können Armenhaus⸗Pfleglinge in der Anftalt nicht 
zurückgehalten werden, fie müſſen aber, wenn fie entlaſſen werden wollen, 
nachweiſen, daß ſie ihren Unterhalt ohne Inanſpruchnahme der öffentlichen 
Armenpflege ſich ſeleſt zu verſchaffen in der Lage ſind“, 

beantragt die Commiſſion bei Abſatz 3 folgenden Zuſatz: 

„Sind die Einlieferer hierin ſäumig, jo ift es der Verwaltung freige ⸗ 
ſtellt, die Rückſendung auf Koſten des Armen⸗Verbandes zu bewirken. Für 
jeden Ver flegungetag, nach dem beſtimmten Entlaſſungstermin ift der 
doppelte Betrag der bisperigen Verpflegunskoſten zu zahlen.“ 

Der Landtag nimmt dieſen § mit dem Naa an. 
Alle — 5 88, welche die erforderlichen Beſtimmungen bezüglich der 
Leitung der Anſtalt, der Anſtellung der Beamten u. ſ. w. enthalten, werden 
unverändert angenommen. 
10) Rechnung der Propinzial⸗Hilfskaſſe pro 1873 und 1874. 
Nachdem der Abg. Graf Stoſch kurz reſumirt hat, beſchließt der Landtag: 
a. über die Rechnung pro 1873 ohne Vorbehalt Decharge zu ertpeilen; 
— b. die im Sabre 1874 bei den Verwaltungskoſten vorgekommene Etats⸗ 
überſchreitung zu genehmigen; — c. Über die Rechnung pro 1874 mit 
Vorbebalt der ſpateren Erledigung der Notaten 1, 2 und 3 des Reviſions⸗ 
Berichtes Decharge zu ertheilen. 
11) Grat der Provinzial⸗Hilfs⸗Kaſſe für Schleſien pro 1876. 


{ Mark an Verwaltungskoſten zu decken. Von den übrigen 91,600 Mark 
it 4 zur Vermehrung des Stammcapitals mit 22,900 Mark in Ausgabe 
zur Capitaliſirung übertragen und der Reſt von 68,700 Mark zur Dispo⸗ 
ſition des Landtages Gu öffentlichen und allgemein wohlthätigen Zwecken, 
§ 20 des Statuts) ausgeworfen. ER 

e Abg. Graf v. Stoſch, motivirt folgende Anträge des Finanz⸗ 

usſchuſſes: 

Der Provinzial⸗Landtag wolle beſchließen: 

den Etat der Provinzial⸗Hilfs⸗Kaſſe für Schleſien pro 1876 in Einnahme 

- 2 auf 842,000 Mark feſtzuſtellen und zugleich folgende Reſo⸗ 

ution faſſen: 

Es iſt wünſchenswerth, den Etat in Zukunft in folgenden Punkten 
näher zu ſpecificiren: 

I. ad Titel III. der Einabme durch Anführung der Hauptdarlebus⸗ 
ſummen, auf welche die im Etat angeſetzten Summen als Tilgungs⸗ 
raten eingehen; 

II. ad Titel X der Einnabme und Titel IX. der Ausgabe durch An⸗ 
führung der einzelnen Poſitionen, aus welchen nach Maßgabe des Er- 
läuterungsberichts ad 3 und 6 ſich dieſe Titel zuſammenſetzen, unter 
9 Beifügung der Capitalsbeträge, von welchen die Zinſen 

ngehen. . U 5 

Der Landtag tritt dieſen Anträgen ohne Discuſſion bei. 

12) Vorlage der Königlichen Regierung über die Aufhebung 
des Lehnsverbandes x. Wir haben in Nr. 11 d. 81g. den bezüglichen 
Geſetzentwurf bereits mitgetheilt. 

Referent Abg. Koch begründet in kurzer Ausführung folgende Anträge 
des Ausſchuſſes und empfiehlt deren Annahme: 

Der Prodinzial Landtag wolle beſchließen, den vorliegenden Geſetzentwurf 
mit folgenden Modificationen anzunehmen: 

1) Zu $ 10: Alinea 1, ſtatt 2000 Thlr. zu ſagen 2500 Thlr., Alineg 2 
dabin zu faſſen: „Von 1 1 muß nach Maßgabe der Vor⸗ 
ſchriften 88 52— 53, Th. II, Tit. 4, A. L.⸗R. dem Fidei⸗Commiß⸗Beſißzer 
wen gſtens die Halfte zur freien Verwendung bleiben.“ 

2) Zu $ 11: S. 522 nach der erſten Zeile Folgendes hinzuzufügen: 
„Geht die dem verſtorbenen Lebnsbeſitzer zugeſtandene vierjährige Friſt erſt 
nach Ablauf dieſer 2 Jahre zu Ende, jo kommt dem Allodial⸗Erben noch 
der volle Ueberreſt des vierjährigen Zeitraums zu Statten.“ 

Abg. Baſſenge⸗Hirſchberg macht darauf aufmerkſam, daß der Landtag 
den Geſetz⸗Entwurf nicht anzunehmen, ſondern nur zu begutachten babe. 
Er empfieblt daher, daß in dem erforderten Gutachten geſagt werde, es ſeien 
in dem Entwurfe folgende Modificationen anzunehmen: 

1) Zu § 1 ıc. wie oben. 

Abg. Graf Stolberg beantragt, zu ſagen „der Landtag wolle den vor⸗ 
me „Geſetz Entwurf mit folgenden Modificationen zur Annahme 
empfehlen. 

Nachdem Abg Baſſenge, ſowie der Referent ſich hiermit einverſtanden 
erklärt haben, tritt der Landtag dieſer Faſſung bei. 

In der demnächſt etoͤffneten Special⸗Discuſſion werden die 88 1—5 ohne 
Discuſſion angenommen. 

Zu §§ 6 und 7 beantragt Abg. Dr. Immer wahr folgenden Zusatz: 

Der Provinziallandtag wolle beschließen, der königlichen Staatsregierung 
zu empfehlen den Entwurf eines Geſetzes, betreffend die Auflöjung 
des Lehnsverbandes der in dem Herzogthum Schleſien, der Graſſchaft Glatz 
und den preußiſchen Antheil der Oberlauſitz belegenen Lehen unter 
Abänderung der §8 6 und 7 den Lehnsbeſitzern ohne Descendenz das in 
§ 9 Alin. 2 angerahrte Recht zu ertbeilen, das Lehen in ein Fidel Commiß 

‚für die lehnberechtigte Familie nach Maßgabe der Beſtimmungen deſſelben 

Geſetzes zu verwandeln. g 

Abg. Dr. Immerwahr führt zur Begründung feines Antrages aus, 
daß derſelbe den Grundprincipien des Geſetzes nicht widerſpreche, ſondern 
nur dazu beſtimmt ſei, einem Unterſchiede, der im Geſetz zwiſchen den Per⸗ 
ſonen der Lebnsbeſitzer gemacht werde, feine Schädlichkeit zu nehmen. 

Abg. Dr. Ritter bittet, dieſen Antrag abzulehnen, da er eine Beſchrän⸗ 
kung des Lehnsbeſitzers in feinen Rechten involvire. 

Abo. Graf Zedlitz erklärt ſich im Weſentlichen mit den Anſchauungen 
des Abg. Dr. Immerwahr einverſtanden, doch bezweifelt er, daß eine Rechts⸗ 
ungleichheit vorhanden fei. 

Der Landtag nimmt den 1 — des Dr. Immermahr an. Die folgen⸗ 
den SS 12—19 werden ohne Discuſſion und demnächſt das ganze Geſeß in 
dem Sinne angenommen, daß letzterer in dem abzugebenden Gutachten, als 
mit den beſchloſſenen Modificationen zur Annahme zu empfeblen jei. 

13) Zweite Berathung der Vorlage, betreffend die Wah 
dies Landeshauptmanns und der oberen Beamten. 

Referent Abg. d. Zedlitz empfiehlt die Annahme folgender Anträge: 

1. Der bobe Landtag wolle a. die Wahl und Amtsperiode des jetzt zu 
wählenden Landes⸗Directors (Landeshauptmanns) auf 6 Jahre, vom Tage 
der Allerhöchſten Beſtätigung ab, feſtſetzen, — b. das Dienſteinkommen des 
Landes Directors (Landeshauptmanns) auf denjenigen Betrag (12,000 Mark 
Gehalt und 900 Mark Wohnungszuſchuß) normiren, welchen der bisherige 
Landeshauptmann bezogen dat, — o. unter dieſen Bedingungen den bishe⸗ 
rigen Landeshauptmann, Herrn Graf von Pückler, zum Landes⸗Director 
(Landeshauptmann) wählen. ö 

II. Der hohe Landtag wolle ferner: a. dem Landes⸗Director (Landes⸗ 
hauptmann) zwei odere Beamte zuordnen, — b. dieſelben auf Lebenszeit ber 
rufen, — e. das Einkommen dieſer beiden Beamten auf denjenigen Betrag 
feſtſtellen, auf welchen die Gehälter und Emolumente der bisherigen Beamten 
normirt waren, — d. unter dieſen Modalitäten den königlichen Reglerungs⸗ 
Rath Herrn Marcinowski und den königlichen Landrath a. 
Freiherrn von Seherr⸗Thoß wählen. 

Der tek tritt beiden er — einſtimmig bei. 

Graf Püdler nimmt die Wahl mit folgender Anſprache an: „Niemand 
iſt von der Ueberzeugung mehr durchdrungen als ich, daß meine Leiſtungen 
ſehr weit hinter meinem Willen und Wünſchen zurückgeblieben find. 

„M. Sie haben mir durch meine Wiederwahl ein großes Vertrauen 
erwieſen. Wenn ich durch meine Familie und durch meinen Beſitz eng mit 
der Provinz verbunden bin, ſo können Sie ſich wohl denken, daß es für 
mich kein befriedigenderes Gefühl geben kann, als für die heimathliche Pro⸗ 
vinz mich nützlich zu machen. Bei meinen geringen Kräften bedarf i aber 
dalu Ihre volle Nachſicht. Ihr Vertrauen und Ibr Wohlwollen. Ich bitte 
Sie darum und in der Ueberzeugung, daß Sie mir das gewähren werden, 
übernehme ich dankend das Amt und doffe mit Gottes Hilfe, wenn Se. 
Majeſtät der König meine Wahl beſtätigt, mit Ihnen Hand in Hand für 
das Wohl unſerer heimatlichen Provinz wirken zu können! (Bravo !). 

14) Zweite Berathung der Vorlage der Landes Deputation, betreffend 
die Rechnungen über den Oberſchleſiſchen Waiſenfonds pro 
1873 und 1874 (Drucksache Nr. 32). Der Antrag des Ausſchuſſes: Die 
Decharge über beide Rechnungen zu ertheilen, — wird angenommen. 

15) Beſchlußfaſſung über die Reihenfolge, in welcher die 
ftellvertretenden Mitglieder des Provinzialausſchuſſes eins 
zuberufen ſind. f 
ee des Verfaſſungsausſchuſſes referirt Landrath v. Heydebrandt⸗ 

itſch. 5 

Nach § 47 der Provinzialordnung wird die Zahl der Stellvertreter, ſowie 
die Reihenfolge, in welcher dieſelben or find, durch das Provin zal ⸗ 
ſtatut beſtimmt. Die Majoritat des Verfaſſungsausſchuſſes bat ſich dafür 
ausgeſprochen, daß für jedes Mitglied des aus 13 Mitgliedern beſtehenden 
Probinzialausſchuſſes ein Stellvertreter gewählt, welcher erforderlichen Falles 
das Mitglied, zu deſſen Stellvertreter er gewählt worden, zu vertreten babe. 

r dieſes Princip der individuellen Stelldertretung ſprachen fo weſentliche 

mente, daß der Einwand der Minorität, daß, falls auch der Stellvertreter 
an der Theilnabme an den Verhandlungen verhindert ſei, in dieſem Falle 
für keine Stellvertretung geſorgt ſei, und daß der § 47 der Provinzial⸗ 
ordnung ſeinem Wortlaut nach eine individuelle Stellvertretung nicht im 
Auge habe, als nicht ſtichhaltig anerkannt werden lonnte. a 

Abg. Graf d Hauſſonville ſtellt den beſtimmten Antrag, für jedes 
Mitglied des Propinzialausſchuſſes einen beſtimmten Stellvertreter zu wählen 
und dieſen im Falle der Behinderung einzuberufen. Co. bittet er, feinem 
e zuzuſtimmen, daß, falls auch der Stellvertreter an der 

beilmahme an den Verhandlungen des Provinzſalausſchuſſes verhindert 
2 das Pr über den in dieſem Falle einzuberufenden Stellvertreter 
entſcheiden ſoll. \ 

Hinſichllich des letzten Punkles werden noch zwei andere Vermittelungs⸗ 
anträge Slo beide aber zurückgezogen und ſoll nach dem Antrag des 
Abg. v. Seydewttz die Entſcheidung wegen der Stellvertretung für den 

all, daß ein Mitglied und der Stellvertreter deſſelben behindert find, dem 
19 dwbinzial⸗Ausſchuß ſelbſt überlaſſen bleiben. be d Hauſſonville zieht jein 

uſatzamendement zurück. Bei der Abſtimmung beſchließt der Landtag nach 
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dem Antrag des Grafen d'Hauſſonville für jedes Mitglied einen perſönlichen 
Stellvertreter zu wählen. 

Die auf der Tagesordnung ſtehende Wahl des Stellvertreters des Vor⸗ 
figenden des Provinzial⸗Ausſchuſſes v. Seydewitz wird auf den Antrag 
der Abgg. Fürſten Hobenlobe, Herzog von Ujeſt — ein Antrag, der 
von dem Herzog von Ratibor unterſtützt wird — von der heutigen Tages⸗ 
ordnung abgeſetzt. 2 Sa 

16) Wabl der Mitglieder des Provinzial⸗Ausſchuſſes und 
ihrer Stellvertreter. Zu Wahlbeiſitzenn werden die vier Schriftführer 
Sıbr. v. Tſchiersky, v. Bexlepſch, Dr. Ritter und Bürgermeiſter 
Winkler ernannt. Nach der Verlefung des Wahl⸗Reglements beantragt 
b. Röder Acclamationswahl und zwar die Wahl der 13 in Vorſchlag ge⸗ 
brachten Mitglieder des Provinzial⸗Ausſchuſſes auf einmal durch Acclamation 

u vollziehen. . 

0 ae dieſen Modus der Acclamationswahl proteſtirt Abg. Nitſchke⸗ 
Brieg. Abg. Schröter⸗Breslau beantragt event. über jeden Candidaten 
einzeln die Nieclamafionswabl zu vollziehen. 

Die Verſammlung ſtimmt dieſem Antrag bei. 


Das erſte für den Provinzial⸗Ausſchuß vorgeſchlagene Mitglied iſt Ober: | Stimmung ziemlich feſt und es konnten auch die tonangebenden Speculations⸗ 
) Derſelbe wird durch Acclamation gewählt. — Das effecten mit höberen Notirungen einſetzen. Die Feſtigkeit ſtützte ſich zum Theil 
zweite Mitglied iſt Landrath v. Sydow⸗ Görlitz. Abg. Nitſchke⸗Brieg auf auswärtige Coursmeloungen, die eine ſchwache Beſſerung der reſp. Plätze 


bürgermeiſter Gobbin. 


erhebt Proteſt gegen die Acelamationswahl. Bei der Stimmzettelwahl wer: 
den 122 Stimmen abgegeben. Die abfolnte Majorität beträgt 62. Landrath 
v. Sydow erhält 59, Kreisdeputirter Qudos⸗Goldberg⸗Hainau 58 Stim⸗ 
u Stimmen zerſplittern ſich auf drei andere Abgeordnete. 


t 5 d 
ie zur Wahl nothwendige abſolute Majorität iſt ſomit nicht erreicht und deutſcher Ktiegsſchiſfe, nicht eben das Ohr derſchloß. Die internationalen 
es wird zur engeren Wahl zwiſchen Abg. Landralb v. Sydow und Abg. Speculationspapiere büßten ihre geringe Coursſteigerung ein und ſchließen 


Quoos geſchritten. Im zweiten Wablgange werden 122 Stimmen abgegeben. 
Davon fallen 63 auf Landrath v. Sydow, der ſomit zum Mitglied des 
Provinzial⸗Ausſchuſſes gewählt iſt. Die Wahl der übrigen Mitglieder wird 
durch Aeclamation vollzogen. Es werden gewählt g. N 

Ga. Udo Stolberg⸗Landesbut, Graf Zedlitz Freiſtadt, ber: 
bürgermeiſter v. Forckenbeck, Juſtizrath Schneider" Brieg, Landſchafts⸗ 
director v. Uthmann⸗Trebnitz, Frhr. d. Zedlitz⸗ Glatz, Dr, Websky⸗ 
Waldenburg. Geh. Reg.⸗Rath d. Selchow Oppeln, Geb. Rath Grund: 
1 Bürgermeiſter Winkler⸗Neiſſe, Gutsbeſitzer Allnoch⸗ 

eiſſe. 

Die Wahl der Stellvertreter wird auf Antrag des Abg. v. Rider durch 
Acclamation und zwar in einer Abstimmung vollzogen. Es werden zu 
Stellvertretern und zwar in der Reihenfolge der gewahlten Mitglieder ge⸗ 
wählt Oberbürgermeiſter Martins⸗Glogau, Landrath Prinz Reuß⸗ 
Hirſchberg, Graf Stoſſ⸗Grünberg, Qudos⸗Goldberg⸗Hainau, Dr. Le: 
wald» Breslau, Trautwein ⸗Bernſtadt, Werner ⸗Leubus, Graf York 
v. Wartenburg- Kl. Oels, Dr. Riedel: Waldenburg, v. Steidnitz⸗ 
Schönwald, Bergratb Scherbening⸗Lipine, Bürgermeister Küfter: 
Beutben O.⸗S., v. Dobſchütz⸗Koſchperndorf. 

Schluß der Sitzung 4 Uhr. Die näaͤchſte Sitzung findet Donnerstag, den 
13. Jauuar, ſtatt. 
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Breslau, 12. Januar. [Die Wahlen zum Provinzial⸗Aus⸗ 
ſchuß.] In der heutigen Sitzung des Provinziallandtages wurde mit den 
Wablen der Mitglieder des Provinzial⸗Ausſchuſſes der wichtigſte Act, 
welcher der Beſchlußfaſſung des Hauſes oblag, vollzogen. Eine von den ver⸗ 
ſchiedenen Regierungsbezirken vereinbarte Liſte fanden die Abgeordneten ge⸗ 
druckt auf ibren Plätzen. Es wurde die Wahl per Acclamation (ſiehe den 
ausführlichen Sitzungsdericht) für alle vorgeſchlagenen Candidaten borzu: 
nebmen beantragt. Die Vorſchlagsliſte begann mit den 4 Candidaten des 
Regierungsbezirks Liegnitz und wurde der erſte der vorgeſchlagenen Mit: 
Be Oberbürgermeifter Gobbin, durch Acclamation gewählt. Bei der 

abl des zweiten Mitgliedes, als welches Landrath v. Sydow⸗ Görlitz in 
Vorſchlag gebracht war, wurde gegen die Acclamationswahl Widerſpruch er⸗ 


hoben. So weit wir informirt ſind, war das Motiv zu dieſem Proteſt ein G 


rein ſachliches und in keiner Weile ein perſönliches. Man ging dabei von 
der Erwägung aus, daß der Landtag überbaupt keine Mitglieder in den 
Provinzial⸗Ausſchuß wählen wollte, welche das Amt eines Landraths be 
kleiden, um ſo in keiner Weiſe die paſſive Wählbarkeit der Mitglieder des 
Provinzial Ausſchuſſes in den Provinzialrath zu beſchränken, welchem 
Landrätbe nach den Beſtimmungen der Provinzialordnung nicht angehören 
dürfen. Obendrein waren vom Regierungsbezirk Liegnitz bereits drei Ver: 
treter aus der Oberlauſitz für den Provinzial⸗Ausſchuß in Vorſchlag gebracht 
worden, während Land⸗ und Stadtkreis Liegnitz nur durch einen Candi⸗ 
daten vertreten war. Die übrigen Wahlen vollzogen ſich nach den Bor: 
ſchlägen der Bezirke durch Acelamation, ebenſo die der Stellvertreter ohne 
jeden Widerſpruch. : 8 

** (Mit der Feier des 73jährigen Stiftungsfeſtes] der 
ſchleſiſchen Geſellſchaft können auch die verſchiedenen Sectionen die Erinne⸗ 
rung an ihre Gründung verbinden. Die mediciniſche Section iſt die älteſte, 
eriſtirt 66 Jahre, die pädagogiſche Section 65 Jahre, die naturwiſſenſchaft⸗ 
liche 56 Jahre, die hiſtoriſche 56 Jahre, die botaniſche Section 51 Jahre, 
die techniſche Section 50 Jahre, die muſikaliſche Section 45 Jahre, die me⸗ 
teorologiſche 42 Jahre, die Section für Obſt⸗ und Gartenbau 28 Jahre, die 
philologiſche Section 28 Jahre, die juriſtiſche 22 Jahre, die archäologiſche 
Section 9 Jahre, die hygieniſche 1 Jahr. eee. 

[Ueber die Dynamit⸗Exploſion in Mittel⸗Lagiewnik] Sonn: 
tag, den 9. d., Nachmittags 2% Uhr, explodirte, wie bereits e in 
dem großen maſſiven und zweiſtöckigen Haufe des Schänkers udzinski an 
der Lagiewniker Chauſſee, unweit der Niebyla. eine Quantität Dynamit, die 
man auf etwa ein Kilogramm ſchätzen darf. Durch die Gewalt des Spreng⸗ 
ſtoffes wurden, wie das „N. Beuth. Stadtbl.“ berichtet, zwei Fenſterpfeiler 
bis unter das Dach zertrümmert und als Schutt nach Außen geworfen. Im 
Innern war der halbe Schornſtein vernichtet, mehrere Innenwände ber: 
hoben und einige Balken berabgeſtürzt. Auf Anordnung des Kreisbau⸗ 
meiſters mußte das Haus von den Bewohnern geräumt und ſollte ſobald 
wie möglich eine Abſteifung des Daches und der hängenden Theile in das 
Werk geſetzt werden. Verletzt waren 9 Perſonen, darunter 2 Kinder von 
9 und 3 Jahren ſofort todt, ein 6jähriger Knabe hatte eine ſtarke Gehirn: 
erſchütterung und ein anderer eine ſtarke Quetſchung des Unterleibes erlitten. 
Die übrigen Verletzten wieſen mehr oder minder erhebliche Queiſch⸗ und 
Brandwunden auf. Wie man hört, hat der Bergmann Piontek Dynamit in 
ſeiner Wohnung aufbewahrt und war im Begriff, Patronen auf dem Ofen 
zu erwärmen. 5 ; 5 

[Ein entſetzliches Ereigniß] wird aus Lichtenau (Rr. Lauban) 
gemeldet. In der zu dieſem Dorfe gebörigen Colonie Löbensluſt wohnte 
der Tiſchler Müller mit ſeiner Frau allein in einem kleinen Häuschen. 
Am Montag früh kam der Amtsdiener, um Müller zum Schneeſchaufeln zu 
beſtellen, fand jedoch feinen Einlaß, da das Haus verſchloſſen war. Als auch 
auf wiederholtes Pochen nicht aufgemacht wurde, wurde die Thüre gewalt⸗ 
ſam geöffnet. Bei dem Eintritte fand man im Vorraum des Hauſes den 
Tiſchler Müller mit durchſchnittenem Halſe todt am Boden liegend und in 
dem Wohnzimmer die Leichen der Frau und des Hunde, ſowie ein Beil, 
mit welchem die beiden augenſcheinlich eiſchlagen worden. Es it kein Zwei⸗ 
fel, daß Müller dieſe Untdat verübt und ſich aus Verzweiflung dar⸗ 
über ſelbſt den Tod gegeben hat. Derſelbe lebte zwar mit feiner Frau ganz 
gut, war aber ein ſehr jähzorniger Menſch. 


S. Neumarkt, 12. Januar. [Cine der ſchönſten Ueberraſchungen! 
iſt unſerer Stadt am II. d. M. geworden. Se. Excellenz der Herr General 


der Infanterie v. Kirchbach, welchem feine Vaterſtadt Neumarkt nach Veen» Se 


digung des glorreichen Krieges 1870—71 das Ehrenbürgerrecht verlieh, hat 
in Rüclſicht auf die in dieſem Winter anhaltende ſtrenge Kälte, den Armen 
der Stadt Neumarkt ein Geſchenk von 1000 Mark gemacht. Dies Wobl⸗ 
wollen des Helden von Weißenburg und Wörth bat in allen Kreiſen bier: 
elbſt große Ireude hervorgerufen, und wird, wie wir hören, das Geſchenk 
ofort im Sinne des edlen Gebers bertheilt werden. 


2 Oblau, 11. Januar. [Statiſtiſches — Simultanſchule. — 
Schulbauten.] In die Regiſſer des hieſigen Standesamtes ſind im ab⸗ 
gelaufenen Jahre eingetragen worden 304 Geborene (darunter 162 männ⸗ 
liche, 134 weibliche, 8 todigeborene; von ihnen find 44 uneheliche); als ge: 
ftorben 120 männliche, 105 weibliche, in Summa 225 Perſonen und ver: 
ehelichte 46 Paare. — In der edangeliſchen Kirchgemeinde Oblau wurden 
im Jabre 1875 getraut 45 Paare; es wurden geboren 163 männliche, 136 
weibliche, zuſammen 299 Perſonen, darunter 37 uneheliche und 4 lodtge⸗ 
borene- Es ſtarben 93 männliche und 61 weibliche, in Summa 171 Pers 
ſonen, fo daß 128 Perſonen, fait 50 , mehr geboren wurden als geſtorben 
find. — Veranlaßt durch die bevorſtehende Neubeſetzung des hiefigen Recto⸗ 
rats iſt die bereits früher gehegte Abſicht, die 11 evangeliſchen und 6 fathos 
liſchen Klaſſen der hieſigen Siabdt⸗Voltsſchule in eine Simultanſchule zu ver ⸗ 
ſchmelzen, aufs Neue in den Vordergrund getreten. In beiden ſtädliſchen 
Körperſchaften findet dies Project, wie es ſcheint, freudigen Anklang, fo daß 
Seitens der Stadt die Angelegenheit energiſch betrieben werden dürfte und 
ibre balvigite Erledigung wohl in Ausſicht ſteht. Eine Schwierigkeit würde 
wohl nur dann erwachsen, wenn die Unterbringung ſämmtlicher 17 Klaſſen 
im ein und demſelben Schulgebäude zur unumgänglichen Bedingung der ber 


boͤrdlichen Beſiätigung gemacht würde. — Im Sprengel der dieſſeitigen 


Schulinſpection, welche auch beträchtliche Striche des Breslauer Landkreiſes 
umfaßt, find im letzten Jahre zwei neu erbaute Schalhäuſer — in Münch⸗ 
Breslau, und Peiſterwitz, Kreis Oblau, ihrer ger 


witz, Kreis 3 
übergeben worden. Letzteres ißt ein impoſanter Bau, dier luftige, je 
Kinder aufnehmende Lehrzimmer und geräumige Lehrermohnitngen enthal⸗ 
tend. An mehreren anderen Orten find Neu: reſp. umfaſſende Umbauten 
eingeleitet, ſogar auch die Gründung neuer Schulſyſteme z. B. in Neu vor⸗ 
werk, in Ausſicht genommen worden. 


Handel, Induſtrie ze. 


Berlin, 12. Januar. Die Börfe trug auch beute eine ganz indifferente 
Pbyſiognomie, denn nicht nur blieb der geſchäftliche Verkehr auf ein Mi⸗ 
nimum beſchränkt, ſondern es fehlten ebenſo alle irgend wie beſtimmenden 
Momente. Wie unter ſolchen Umſtänden es nicht anders ſein kann, ſo war 
man auch beute im Allgemeinen geneigt, dem an ſich geringfügigen Angebot 
eine größere Bedeutung beizulegen, Bei Beginn des Geſchäftes war die 


erkennen ließen. Bald darauf ſchwächte ſich die Haltung wieder ab und es 
blieb ein bei Beginn der zweiten Börfenftunde ernenter Anlauf zur Beſſerung 
von kurzer Dauer, da man auch politiſchen Gerüchten, wie der Notiz 
er „Weſer⸗Zeitung“, betreffend die Bereithaltung zur Aus rüſtung dreier 


noch unter den geſtrigen Schlußnotirungen Eine Ausnahme machten eigent⸗ 
lich nur Lombarden, für die eine recht feite Stimmung herrſchte und die auch 
ca. 4 Mark über geftriger Notiz ſchließen. Oeſterreichiſche Nebenbahnen blie⸗ 
ben ſtill, Galizier wiederum matter. Die localen Speculationspapiere fanden 
wenig Beachtung. Disconto⸗Commandit 125,25, ultimo 1257 —5—5 , 
Dortmunder Union 10,25, Laurabütte 67,25, ult. 67—7% 67. Für aus: 
wärtige Staatsanleihen war die Stimmung wenig günftig, öſterreichiſche 
Renten waren eher offerirt, Looſe unverändert, Italiener und Türken zeigten 
ſich recht feſt, ruſſiſche Werthe ſtill, Bodencredit beſſer, ebenſo zogen bon 
Prämienanleihen de 1864 an. Preußiſche Fonds und ebenſo die anderen 
deutſchen Staatspapiere ſebr ruhig. Kurheſſ. Looſe matter, preuß. Prioritäten 
recht feſt ohne größere Lebhaftigkeit, Anhalter C. in belangreichen Poſten zu 
95 aus dem Markt genommen, Schleswiger 44% in gutem Verkehr, 
öſterreichiſche Prioritäten feſt, aber ftill, Kaſchau⸗ Oderberger anziebend. 
a dem Eiſenbahn⸗Actienmarkte behaupteten ſich meiſt geſtrige Schlußcourſe. 
Anhalter niedriger. Poſsdamer beliebt, auch Halberſtädter rege. In einigen 
leichten Actien wie Märkiſch⸗Potener, Halle⸗Sorauer und Görlitzer ziemlicher 
Umſatz. Bankactien ſtill. Centralbank für Induſtrie zog etwas an. Han⸗ 
noverſche Bank zu beſſerem Courſe begehrt. Engl. Wechslerbank belebt, 
Vereinsbank Quiſtorp höher, Braunſchw. Hann. Hypoth. und Mecklenb. Bo⸗ 
dencredit bei regem Geſchäfte ſteigend. Induſtriepapiere faſt gen geihäfts: 
los. Bedbrauerei ging 10 beſſerem Courſe um, Thiergarten eſtend beſſer, 
Neptun ſteigend. Eggeſtorf Maſchinen belebt. Görlitzer Eiſenbahnbedarf 
feſt. Norddeutſche Eiſenbahnbetriebsmater. zogen Schleſiſche Zink- Prioritäten 
beliebt. Hibernia zog etwas an. — Um 24, Ubr: Tendenz matt. Credit 
331½, Lombarden 197 Gd., Franzoſen 515 Br., Reichsbank 163, Disconto⸗ 
Commandit 121% Dorm. Union 10,20, Laurahüte 66%, Köln: Mindener 
92%, Rheiniſche 110, Bergiſche 76%, Rumänen 274. (Bank- u. 5.8.) 


H. Breslau, 12. Jan. [Handelskammer.] In der heut abgehal⸗ 
tenen Plenarſitzung gelangte zur Erledigung: 

1) Einführung der neu⸗ reſp. wiedergewählten Mitglieder der Handels: 
kammer. Die durch die Handelskammer⸗Wahl vom 14. December neu: reſp. 
wiedergewählten Mitglieder: S. Pringsheim, L. Schöller, Director Dr. 

lauer, Commerzien-Rath Werther, Commerzien⸗Rath Heimann, J. 
re 5: Beyersdorf, Geheimer Commerzien⸗Rath don Yuffer, 

8 nitein. 

Der Vorſitzende begrüßt die wiedergewählten Mitglieder und verpflichtet 
das . Mitglied, S. Pringsbeim, durch Handſchlag an Eidesſtatt. 

2). Wahl des Präſidiums. 

Dieſelbe fällt mit Einſtimmigkeit auf die Herren Commerzien⸗Rath Frie⸗ 
denthal und Commerzien⸗Rath Conſul Molinari. 

3) Wahl der Börſen⸗Commiſſion für das Geſchäaftsjahr 1876. 

Für das Jahr 1875 fungirten als Börſen⸗Commiſſare die Herren: Com⸗ 
merzien⸗Rath Heimann, G. Kopiſch, E. Oppenheim, Em. Freyhan, 
D. Lipmann, Alb. Guttmann, G. Hamburger, S. Sadur, To. 
Görlitz, M. Alexander, M. Lyon und Ad. Hamburger. Dieſelben 
werden einſtimmig wiedergewählt. 

Geſchäftsbericht der Handelskammer für 1875. Die Handels⸗ 
kammer hatte im abgelaufenen Jahre den Tod eines Mitgliedes, des Herrn 
. Caro, welcher ſeit dem Jahre 1856 derſelben angehörte, zu 

eklagen. 

25 wurden im Jahre 1875 von der Kammer 10 öffentliche und 10 ge⸗ 
beime — 4 (gegen 8 öffentliche und 8 geheime Sitzungen im Vor⸗ 
jabre), ferner 58 Commiſſionsſitungen, gegen 42 im Vorjahre, abgehalten. 
Fur Erledigung gelangten nach Ausweis des Eingangsregiſters 1193 Vor⸗ 
lagen, gegen 1052 im Vorfahre. 

Außer den größeren periodiſchen Arbeiten, dem Jahresbericht pro 1875, 
den Quartalsberichten an den Herrn Regierungspräfiventen über die allge: 
meine Lage des Handels und der Induitrie im dieſſeitigen Verwaltungsde⸗ 
zirke, den Berichten über den Woll⸗ und Flachs markißſind folgende wichtigere 
Arbeiten der Handelskammer hervorzuheben: 

Gutachten über den Handelsvertrag zwiſchen Deutſchland und Rumänien. 
— Antrag auf Mitwirkung der Handelsvorſtände bei Erneuerung der Han: 
delsverträge. — Antrag auf Errichtung eines ruſſiſchen Conſulats in Breslau. 
in Gesa über die Einführung eines einheitlichen Numerirungsſyſtems 

r Geſpinnſte. . 0 . 

Petinion um eine verhältnißmäßige Erhöhung des der Reichsbank zuzu⸗ 
weiſenden Betrages von ungedeckten unverzinslichen Noten. — Gutachten 
über die Ausdehnung des Giro⸗Verkehrs bei der Reichsbank. — Gutachten 
über den Entwurf einer Inſtruction für die Einrichtung des Giro⸗Verkehrs 
bei der Reichsbank. . Y 
8 Antrag auf Publication ruſſiſcher Zoll⸗Verordnungen durch den Reichs⸗ 

nzeiger. iR 

Verhandlungen wegen Aufhebung der Polizei⸗Verordnung vom 1. Oclbr. 
1874 über das Rauchen der Fabrik⸗Schornſteine. — Erhebungen über die 
Lohnverhaltniſſe der hieſigen Fabrikarbeiter. — Gutachten über die Beichäfti- 
gung jugendlicher Arbeiter in den Glashütten. 

Verhandlungen wegen unentgeltlicher Hergabe von Localitäten für die 
bierorts zu errichtenden Filial⸗Telegraphen⸗Stalionen. 

Verhandlungen mit den Verwaltungen der hier einmündenden Eiſen⸗ 
bahnen wegen Bildung von Eiſenbahnrathen. — Gutachten über den Ent⸗ 
wurf eines Reichseiſenbahngeſetzes. — Antrag, den Bau einer Verbindungs⸗ 
Bahn zwiſchen der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn und dem Schlachtviehmarkte 
betreffend. — Verhandlungen mit den Directionen der hier einmündenden 
Bahnen wegen Bildung einer Lifte von Sachverſtändigen für Abschatzung 
von Güterbeſchädigungen. — Gutachten über die von der Direction der 
Miederſchleſiſch⸗Märkiſchen Ciſenbahn beabsichtigte Einführung der obligato⸗ 
riſchen Abrollung von Stückgütern. — Anträge an die Directionen der dier 
einmündenden Bahnen, betreffend die Haftpflicht der Bahnverwaltungen bei 

elbſtverladung von Stückgütern durch den Abſender. — Verhandlungen 
mit der fönigl. Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn wegen Aufhebung 
des Stettiner ere e und Beſchwerde über das Verfahren 
der Verwaltung der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn in derſelben Angelegenheit 
bei dem Handelsminister und dem Reichseiſenbahnamte. 
Gemeinſchaftlicher Antrag der Handelskammer und der ſſaädtiſchen Bes 
hörden auf Gewährung einer Staalsbeihilfe für den Hafenbau. — Anfrage 
an den Herrn Handelsminiſter über den gegenwärtigen Stand der Seil⸗ 
schl bn arge j > 

Pelition an den Reichstag und Bundesratb um Prolongation des Termins 
für Aufhebung der Eiſenzölle. — Petition an den Reichstag um Ablehnung 
des Borſenſteuergeſetzes. 5 3 

Auf Requiſuion der Gerichtsbehörden gab die Handelskammer 42 Gut: 
achten über jtreitige Uſancen ab und ertheilte auf 37 Anfragen Auskunft 
über Cours⸗ und Pireibuottrungen. 5 ; 

Sie war durch Delegirte vertreten bei der außerordentlichen Generalver⸗ 
ſammlung des Deuiſchen Handelstages zu Berlin, bei dem 12. Schleſiſchen 
Gewerbetage zu Neiſſe, bei drei Eiſenbahn⸗Conferenzen der Niederſchleſiſch⸗ 
Märkiſchen Eiſenbahn zu Berlin und der Eiſenbahn⸗Conferenz der Oberſchle⸗ 
ſiſchen Eiſenbahn. n : 

1 Du ei erledigte in 16 Plenarſitzungen (gegen 13 i. V.) 
70 Vorlagen. g 

Der Beſuch der VBörſenverſammlungen war wiederum geringer als im 
Vorjahre. Es beſuchten die Verſammlungen 678 einheimiſche Mitglieder, 
42 Fremde mit Jahreskarten, 1733 durchpaſſirende Fremde, 36 Handels⸗ 
makler, 3 Schiffsmakler, 157 Handlungsgehilfen. 


7) Poſtvorſchußver lehr. B ' Moritz Sachs u. Gen. 
iſt ein Antrag an die Hande Kane Annan in Waden letztere er⸗ 


Der Poſtvorchußverkehr bedarf nach den Ausführungen der Antragſteller 
einer volkstbüm ichen Umgeſtaltung, um für den Handel wirfim, wohlthatig 
zu werden. Die Crediterleichterung und die Art des Crevitgewähre,? würde 
eine vollſtandige Umgeſtaltung erlangen, 
eine Einrichtung eingefüntt würde, wie fie für das Poſteinzablungs weſen 
beſteht. Durch dieſe Einfübeung würde für unſeren heimiſchen Handel, ber 
ſonders den der Detailhäuſer, wolcher an einer ſowobl nach Umfang als Zeit 
gam unperhältnißmäßigen, faſt oo.igatoriihen Grevitgemährung krankt, der 

nfang einer in ihrer Tragweite nicht zu berechnenden Reform ſein. Nach 
den Inſormationen der Antragſteller iſt ein zu gleichem Zweck früher geſtellter 
Antrag von der Kaiſerlichen General⸗Poſt⸗Direction zurückgewieſen worden, 
da das Poſtvorſchußweſen eine bedeutende Handhabe für Unterſchleife böte, 
ein Motiv, welches die Ansragfteller nicht als zulreffend anerkennen. Als 
beſonderer Wunſch wird in der Eingabe noch ausgeſprochen, daß für den 

Poſtvorſchußverkehr mit Oeſterreich⸗Ungarn die gleiche Erleichterung ein⸗ 
geführt und außerdem die jetzt feſtgeſtellte Maximalgrenze von 150 Mark 
erhöht würde. 

Die Commiſſion iſt mit den Antragſtellern der Anſicht, daß allerdings 
eine Ermäßigung der Poſtvorſchußgebühren im allgemeinen Verkehrsintereſſe 
höchſt wünſchenswerth wäre. Sie empfiehlt der Handelskammer, den Verſuch 
zu machen, ob durch eine Eingabe an den Herrn Generalpoſtmeiſter eine Er» 
mäßigung der Poſtvorſchuß⸗Taxen zu erzielen ſei. 205 

Der Referent, Kfm. Salo Sackur, begründet das Votum der Commiſſion. 
Mit dem Antrage der Commiſſion ſoll der Wunſch verbunden werden, die 
Maximalgrenze auf 300 Mark zu erhöhen und daß auch für den Poſtvorſchuß⸗ 
— — mit Oeſterreich⸗Ungarn die gedachten Erleichterungen eingeführt 

erden. 

Tarif für Heringe und Petroleum. Von den Herren Grun⸗ 
wald und S. Mugdan u. Gen., ſind Anträge, betreffend den neuen Tarif 
für Heringe und Petroleum im Stettin⸗Galiziſch⸗Rumäniſchen Verband⸗ 
Güterverkehr eingegangen. Dieſe Anträge werden von der heutigen Tages⸗ 
ordnung ebenſo abgeſetzt, wie die Beantwortung der Fragen des Handelstags⸗ 
Ausſchuſſes, die Erneuerung der Handelsverträge betreffend, der Commiſſions⸗ 
bericht über die Reſolutionen des Handelstags⸗Ausſchuſſes in der Eiſenbahn⸗ 
geſetzreſorm⸗Frage, weil die Mitglieder Commerzienrath Molinari, Com⸗ 
merzienratb Werther und Kim. Bülow, Referenten für dieſe Vorlagen, 
zu einer Conſerenz nach Berlin an den Handelsminiſter entſendet worden jind. 
Von Herrn M. Sackur iſt eine Zuſchrift eingegangen, in welcher der⸗ 
ſelbe den Nachweis zu führen ſucht, daß der am 1. Jannar cr. eingetretene 
veränderte Depeſchen⸗Tarif eine weſentliche Vertheuerung der Telegraphie 
enthält und die Handelskammer bittet: 

1) der Angelegenheit ihre Aufmerkſamkeit zuzuwenden, 

2) gegen jede Vertheuerung der Verkehrsmittel ſowohl in dieſem Falle, 
wie in allen künftigen Fallen im Intereſſe des Gewerbebetriebes ener⸗ 
giſch zu proieſtiren. f ! . 

Die Verkehrs⸗Commiſſion, welcher die Eingabe vorgelegen bat, vermochte 
ſich den Ausführungen des Antragſtellers nicht anzuſchließen. Sie erachtete 
die direkte Berechnung der Depeſchengebühr nach der Wortzahl als einen 
Foriſchritt, deſſen Ausführung nicht gedemmt werden dürfe. Statt deſſen 
gab die beabſichtigte Einrichtung der Dringlichkeits⸗Depeſchen zum dreifachen 
Gebührenſatz zu einer eingehenden Verhandlung und ernſten Bedenken Ver⸗ 
anlaſſung. Die Commiſſion gelangte zu folgenden Anträgen: 

a. der Handelskammer zu empfehlen, über den Antrag des Herrn Sackur 
zur einfachen Tagesordnung Überzugeben; 5 

b. an den Herrn Generalpoſtmeiſter eine Eingabe zu richten, in welcher die 
Gefahren geſchildert werden, welche mit der Einführung der Dringlichk its⸗ 
Depeſchen nothwendig verknüpft ſind, und in Vorſchlag zu bringen, daß 
man im internen Verkehr den Betrag für eine Dringlichkens depeſche 
auf den 10 fachen Satz für die gewöhnlichen Depeſchen normire, damit 
nicht der Verkehr in Dringlichkeits⸗Depeſchen eine Ausdehnung annehme, 
welche den allgemeinen Verkehrsintereſſen zuwider fein würde. 

Nachdem der Referent, Commerzienrath Friedenthal II., dieſe Anträge 
der Commiſſion begründet, empfieblt derſelbe, zugleich den Wunſch auszu⸗ 
ſprechen, daß bei ſo erheblichen Aenderungen in den Tarifen der Handelsſtand 
gehört werde. Kfm. Sackur weiſt nach, welche Uevelſtände aus dem jetzt 
getroffenen Verfahren namentlich für den Börſenverkehr erwachſen; die 
jämmtlihen Börſendepeſchen find als dringlich zu erachten. Commerzienrath 
Heimann ſchließt ſich dieſen Ausführungen unter Beweis darauf an, daß 
der Zweck nicht erreicht werde, ſondern nur Unzuträglichkeiten entſtehen. Der Re⸗ 
ferent empfiehlt die Annahme des Commiſſionsannages mit dem von ihm an⸗ 
geregten Zuſatze. Sollten jämmtlihe Börſendepeſchen als dringliche betrachtet 
werden, ſo dürfte leicht eine Vertheuerung der Börſendepeſchen herbeigeführt 
werden. Stadtrath Friederici empfiehlt, über den Antrag vorerſt zur Tages⸗ 
ordnung überzugehen und abzuwarten, wie ſich das Depeſchenweſen geſtalten 
werde. Dr. Eras berichtet, daß der neue Tarif für Depeſchen erſt in den 
nächſten Jahren in Kraft treten wird. Eine Scheidung der Börſendepeſchen 
von den andern Depeſchen halt er für techniſch unausfübrvar. Kaufm. Sa ckur 
empfiehlt die Dringlichkeitsdepeſchen event. ganz auszuſchließen; er hält dafür, 
daß die Benutzung der Börſendrähte die Scheidung ber Oepeſchen leicht ermög⸗ 
liche. Fabrikbeſitzer Schöller hält dafür, daß für die Boͤrſendepeſchen keine 
Ausnahme gemacht werden dürfe. Kaufm. Grunwald weiſt auf die Zweck⸗ 
mäßigtein dringlicher Depeſchen bei beſonderen Verhaltniſſen din; um fie 
aber zu ermöglichen, ſoll ein ſehr hoher Satz dafür gefordert werden. Nach 
weiteren Ausführungen von Commerzien⸗Rath Heimann beſchließt die 
Handelskammer: den Antrag von Friederici abzulehnen, den I. Antrag 
der Commiſſion, ſowie den Antrag von Sackur anzunehmen, für Börſen⸗ 
fer! den Dringlichkeitstarif auszuſchließen; den Antrag 2 der Commiſſion 
abzulehnen. - : 

11) Eiſenbahn⸗Stückgüter. Auf ein diesbezügliches Schreiben der 
Handelskammer erwidert die Direction der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger 
Eiſenbahn, daß ſeit Einführung des neuen Betriebs⸗Reglements vom 1. Juli 
1874 für ihre Bahnſtrecken die Beſtimmung bereits getroffen worden, für die 
amtliche Feſtſtellung der Stückzahl nur 0,01 Mark pro Stück, alſo z. B. bei 
80 Sack Getreide (120 Cir.) 0,8 Mark zu erheben. 8 

Die unentgeltliche Vornahme der Geſchäfte dürfte nach den Ausführungen 
der Direction nicht zu verlangen ſein, da dieſelbe nicht unbeveutende Zeu 
beanſprucht, da das Dienſtperſonal während des Ab⸗ und Einladens anweſend 
ſein muß, und ſomit den ſonſtigen Dienſtleiſtungen entzogen wird. 5 

In ähnlicher Weiſe theilt die Kgl. Direction der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen 
Eiſenbahn mit, daß mit Genehmigung des Handelsminiſters für die Feſt⸗ 
ſtellung der Stückzahl der Güter 1 Mark⸗Pf., für die Verwiegung einzelner 
Colli 4 Mark⸗Pfennige pro 100 Kilo und für r von Gütern in 
den Eiſenbahnwagen auf der Centeſimalwaage auf 2 Mark pro Wagen ohne 
Rückſicht auf die Achſenzahl feſtgeſetzt ſind, daß ferner die Direcuon eine Erz 
mäßigung oder einen Erlaß dieſer Gebühren beim Herrn Miniſter nicht zu 
befürworten vermag. ; 

Die Verſammlung nimmt Kenntniß. 

12) Börſenſteuer und Eiſenzölle. 

Das Bureau des deutſchen Reichstags theilt der Handelskammer mit, 
daß der Reichstag beſchloſſen, die eingereichte Petition, welche ſich auf die 
Boörſenſteuer bezieht, durch Beſchlußfaſſung über den Geſetzentwurf für er⸗ 
ledigt zu erklären. Eine fernere Mittheilung deſſelben Bureau's zeigt an, 
daß der deutſche Reichstag beſchloſſen, über die Petitionen, welche Aufhebung 
der „Zölle“ auf Eiſen, Stahlwaaren und Maſchinen betreſſen, zur Tages⸗ 
Ordnung überzugehen. 

. Hafenbau Angelegenheit. Der bieſige Magiſtrat theilt der 
Handelskammer mit, daß er mit der Voritellung derſelben an den Handels⸗ 
miniſter betieffs der Hafenanlage in allen weſentlichen Punkten vollig ein⸗ 
verſtanden ſci; er dalle es jedoch für augemeſſen und vielleicht wutſamer, 
ſeinerſeits in einem beſonderen Geſuche die gleiche Bitte an den Herrn Mi⸗ 
niſter auf Feſtſetzung einer angemeſſenen Staatsſubvention zu dem Hafenbau 
zu erneuern und eilt der -Magiitat ‚der. Kammer Abſchrit davon zur 
Kenatnißnabme mit. Mit der Abjicht, die Petuion allen in Schleſten ger; 
wählten Miigliedern des preußiſchen Landtages und ſammtlichen ſchleſiſchen 
Handelskammern zur Unterftügung und beziehungsweiſe mit der Aufforde⸗ 
rung zu gleichem Vorgehen mutzusheilen, erklärt Magiſtrat ſich vollkommen 
einverſtanden. Die Handelskammer hat dem Magiſtrate bereits angezeigt ⸗ 
daß ihre Petition am 8. Januar an den Herrn Handelsminiſter abgeſenden 
worden iſt. ER \ g en 

Nach Kenntnißnahme der Zuſchrift des hieſigen Magiſtrats wird über 
gegangen zu 2 

15) Guter⸗Ueberfuhrtarif. Die Oberſchleſiſche Giienbaba berechnet Tür 

Güter, die nach Station Breslau adreſſirt find und für welche en 
thümer der Waare eine Weiterverladung miüttelſt der abu 2 f — Gi. \ 
wünſcht wird, für die Ueberfuhr nach der Märkiſchen Bahn far die Re ht — 
nach der Freiburger 3 Pf. pro Ctr. Eine gleiche Einrichtung Ba * es 
Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn fet jedoch Seitens der Oberſchleſiſchen Bahn troz der 
Wünſche des kaufmänniſchen Publikums abgelehnt worden.. Kart 

Kaufmann Grunwald bittet die Handelskammer, auf die Beſeitigung 
dieſes Uebelſtandes hinwirken zu wollen. 


ſucht wird, für eine Veränderung im Poftvorſchußverkedr wirken zu wollen. 


wenn für den Poſtvorſchußveclehr 


ö 
1 


D. Eisenbahnb,-G, 


Lupinen ſtark angeboten, per 100 Kilogr. gelbe 9,30—11,00 Mart, blau- 40. ron Matze. 05 00 s e een bend d a I f 1 B % [ber ein; nachdem kommen alle Wochen friſche Sendungen, der Ve 
rt 


do. Conel-Oderb.4 | -—- — do. Reichs-n.Co.-E. 


955011 10 Ma 11 Ina dauert bis Ende April. Die biegen Niederlagen von W. Schiſchin bleiben 


chloſſen. Hieſige Materialiſten und Kauf⸗ 


Die Verkebrscommiſſton unterſiützt dieſen Antrag und schlägt vor, diefen] Brezlau, 13. Jan. [Waſſerſtand⸗ en M. 36 Cm. LEN C. Are 72785 . 
SGegenſtand auf die Tagesordnung der nächſten Gifenhahn,Eomferen, zu 2 Gisftand RTHIENS Telegrapiſche Depeſchen. 
14 5 wu Ka 1 Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn am — 9 11 15.3 u 9 ’ 4 
. Februar abhalten wird. ä a . Januar, Abends. Nach einer Bekanntmachung ha 
e Zu Matıneh Berliner Börse vom 12, Januar 1876, die Veſiher der türkiichen Rente, welche Finfen an pe Bank. 
der Kaufmannſchaft von Berlin überſenden der Kammer Abſchrift einer an Wechsel-Gourse. Eisenbahn-Stamm-Actlen. ee e — blomaneı 1a. PapBE-mD 
den Herrn Reichskanzler gerichteten Vorftellung, den Ein: und Verkauf von] sterdamlCo!I. 5 T % 1169.20 ba ! N pivid, prof 1874 | 1878 ft. deren Filialen bis ſpäteſtens zum 18. Januar anzuzeigen und die 
Staatspapieren ac. durch die Reichsbanfſtellen betreffend, mit dem Andeim⸗ „40 1 Lat., 3 U 40 : br  janchen-Mastrihe| — : r Coupons zu deponiren; nach dem 18. Januar werden die Coupons 
fiellen, eine gleiche Eingabe an den Reichskanzler zu richten. caris 100 Fre. 8 . | 6085 b Bertin, anht 8 — 14 fie en nur in Konſtantlnopel gezahlt. Certificate für die deponirten Coupons 
Die Commiſſton tritt den Ausführungen der Aelteſten der Berliner Kauf: | etoreburg 00 8k. 3 M. 545 253.85 b Berlin- Dresden 5 — |S | 26,25 bz werd 22, d. M. geliefert und am 30. d. M. b „ D 
mannſchaft in der Sache ſelbſt bei, formell iſt fie aber in ſoweit abweichender] Yarschau 008k. 4 f. % 8c bp:  TBerlin-Görlitz . . 9, % 4 | 27,50 bu erden am 22. d. M. geliefert un d. M. bezal. Dem 
' f ſelbſt bei, f fi I 6 ien 100 Fl. ..|8 T. 76,60 br u 
Anſicht, als fie meint, daß der Reichskanzler nicht berechtigt fei, eine klare e. ao.....lamls (15448 bt rang m — . da „Journal de Paris“ zufolge billigte das geſammte Cabinet Idie Pro- 
em des Bon ms — 5 unser ee fo au Br fo e Berl. Potsd-Magab, 1% — (460 40 ba 9 8 7 Mae Mahons, dieſelbe berührt nur die Fragen, worüber ein 
ſchädlich fein, wie fie immer wolle, einfach zu abſtrahiren. Die Commiſſion onds- Cours erlin-Stettin . 1% — 4 124, bz vollkommenes Einverſtändni te iniſtern lt i. 
ee daß der richtige Ausweg zur Verminderung der von den Berliner n een Pie) * ee 5 1 N . Paris, 12 S N uk 1 e e 
elteſten richtig erkannten Gefahren in einer nicht zu niedrigen Normirumg | staste-Behuldschelne. 3% 92,90 ba Cöln-Mlnden . Go — 4 | 92,56 b. en „ ' . ur 3 „ 
der Proviſtonsſätze für die Comiſſionsgeſchäfte der Reichsbank beſtehen] ram. Anleihe J. 1855/3% 129.25 pa do, lit. 5/2 ç 5 82320 ba teten die Miniſter morgen Vormittag im Elijee von Neuem zur Be⸗ 
würden, und da in dieſer Beziehung bereits das Grforberliche veranlaßt üft, | Serliner ble. 4% 1000 n ber Bode bab “ 6 a 27 rathung der noch vorbehaltenen Fragen zuſammen. 
2 0 2 3 (Berliner 00 Dux-Bodenbach. B.] 0 0 4 13 25 6 
ſo tan fie 5 8 25 . > . daß ; Pommersche . 8380 G Sal, eren d „ „ |6 40 Du Konſtantinopel, 12. Januar. Nach einer der Regierung aus 
man na age der Sache die Angelegenhei r erledigt Halte und zu einer Posensche neue, . 4, \ 1 alle-Sorau-Gub, 8bG 1 
c d ̃ hu Taken, In une anelang 
en glaube. 9 ane 8 Kronpr. Rudolfb. 5 6 x r 2 
Der Referent, Commerzienrath Heimann, motivirt den Antrag ders ä 06.00 . Ludwigsb,-Bexb, 9 0 11480 bund werden daſelbſt überwintern. Nach derſelben Meldung iſt die Ruhe 
Commiſſion, welchem die Handelskammer beitritt, obne auch den Motiven für | 5 JBreussische.. 14 8 00 % Aag deb. Habe“! . e überall hergeſtellt, ausgenommen in dem Gebiete zwiſchen Trebinſe, 
e eee eee der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn 1 2 F 4 2205 se. KR ar an er 4 1 l * — Bllekle und der montenegtiniſchen Grenze. — Der biöherige Marine; 
‚= 0 x Ent h Pim. Anl. 60 55 1 2 0 0 iniſter Riza Paſcha iſt zum Kriegsminiſter ernannt worden. 
. Gegenftand betreffendes Schreiben dahin, daß fie die] Aadische Feen an . 112060 1a ige e er. 6 190 b m 3 9 
I beantwortete eim den 9 nit a f 5 4 Baierische 4% Anleihe 4 122,75 br Niederschl.-Märk. 4 4 4 97.50 B 
6 5 Mittheilung der wöchentlichen Nachweiſungen über Empfang und Verſandt] 55ın-Mind.Pramiensch'3441101.90 b Oberschl. 4. C. Da — 138,80 b. Telegraphiſche Courſe und Borſennachrichten. 
16 von Ben — — und 25 e We 1 ibrem 90 vn En: 2 N zu 5 128 bz (Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 
5 verwaltung) Intereſſe eingeſtellt habe, weil dieſe Mittheilungen die heftigſte] Kur e Ae 1015 2 Er 
1 1 Concurrenz gegen die Oberſchleſiſche Eiſenbahn provocirt. Nach weiterer Mo⸗ erde. PrämeAnleihn #40 ban Set Ned % S 0 Au 0 Better RG wech 1 275 1 4 3 r 18 nt 28. (el 
Br tivirung wird die Handelskammer Seitens der Direction erſucht, nochmals] Oldenburger Loose 137,50 B Oest.Südb.(Lomb.)| 1% 9 4 1196-97 br B50 n. 15 echſe 164% Cliſabent rl , A. 7 we, a 
t zu erwägen, ob auf die allwöchentliche Mittheilung der Geſammtſumme der — Ostpreuss, Südb. © 0 4 | 25,75 bz hm. Weitbahn 4 5 Ia ethbahn 144. Galizier 4. Freu, en “) 
es enn . 5 l dam. ouesten 9,49 bz |Fremd.Rkn. 99,83 0 Rechte. O. U-Bahn 6% | — 4 110425 b 258. Lombarden ) 98. Nordweſtbahn 123. Silberrente 64%. 
. auf ihren Bahnlinien in Breslau eingetroffenen Getreidequantitäten im öffent: 0 8 ſeinlien — Neiebeaben Pard 44 4% 45 / g : 2 4 ) 
3 g : ö Zover. 20,29 ade“ re-Pard. 4a] 57,50 ba Bapierrente 60. Ruſſiſche Bodencredit 85%. Huffen 1872 99%. Ameri⸗ 
f lichen Intereſſe Werth gelegt werden muß, und die Gründe dafür mitzu⸗] Napoleons 16,18 ba Heat. Un. 47040 bz |Iheinische . ,, . , 8 "14 [110° ba { 1885 100%. 1860er Looſe 113% 1 4 294, 20. Greditachien® 
. theilen, damit die königl. Direction ermeſſen kann, ob fie in der Lage ſei, | Imperials — — ass. Bien. 2020 br f ers | | 4 1 4435 B 5 55 %: E00. DUAL een ee ) 
E wenigſtens durch generelle Angaben einem etwa wirklich vorhandenen Be; | Poli 7 — . ͤ ͤ ͤ Bisonbana| 4:22 1a [arae de perei Na . : Heplerbant 26. Pell Nor 9 t 895 4. 
bürfniß zu entſprechen. Die Handelskammer bat hierauf ein Schreiben an Hypotheken-Certificate. SchweisWestbahn] 0 % 4 | 1798 d Meirun „ 12 Seffihe Ludwi 46. 97 . Bank 89%. 
iR die Direction der Oberſchleſiſchen Etſenbahn gerichtet, daß ein dahin gehender Krupp’schePartial-bl.6, (10039 bc ee 12 41146 50 |. Staatl 167 20 1 8 chabanwelſangeg 5 2 a En Be 7. 
N ee unbe eee in Sutunft all; u er 19 5 — Warschau-Wien. 10 — 4 220 ba dto. Oſtbahn P Obligat. II. 64%. 1 » Bacifie - 894. Reichs baut 
N n bliciren. Deutsche Hyp-B-Pfb. 4% 18 * 163%. Kölns Dlindener Looſe —. Baieriſche Prämien Anleihe —. 
ö | e ee N as ihre nachträgliche Genehmigung. ar de. dm 101.00 br Eisenbalin-Stamm-Prieritäts-Aotlen. |Bavıhe Prämien Anleihe —. Bae a —, — ,  Braunichmeiger 
N eee I OneeBikae = Hai, 7 Babe, Defkäide Balmem 
» Berlin, 12. Januar. [Produeteubericht.] Bei matter Stimmung | gar. M. d. Pr. Bd. Crd UG | — Breslau Warschauf 0 0 6 31 6 wrſe⸗ 5 6 r 
1 & baben ſich die Beste für allen heute 3 etwas verſchlechtert. Der su. il Em. 445 . all-Soran-Gub. 4; nö 16.00 dag „ Galnier —, 1860er Loofe —, —, Oeſterr.⸗deutſche Bant 
I. Handel auf Termine war leidlich rege, loco iſt binaegen bei ſchwachem An: pp. Jutf Werde 10190 bees Kobltort Falken. % — 8 3 „ * Per Ss reſp. per ultime 
4885 gebot nur wenig umgeſetzt worden. — Roggenmehl matt. — Weizen flau | ena. Hyp.-Briefe 0 0e be [Märkisch-Posener g, . |5 | 62,38 ben 12 rer luß⸗C 
K. ia und unter belebtem Geſchäſt ferner merklich billiger verkauft. — Hafer loco] ao. de. II. Em. |6 |101,75 pe [Magdeb.-Halberst. | 3% | 3% 3½% 83,25 bs@ Hamburg, 12. Januar, Nac mittags. [Schluß⸗Courſe] Hamburger 
1 ill. Termi beachtet. — Rüböl ſeh tt und chgebenden Prei⸗ Jotk. Präm,-PL. I. Em. 5 149 40 ba do. Lit. G.“ 5 5 3 | 83 bz St.⸗Pr.-A. 115%, Silberrente 64%, Credit⸗Actien 166, Nordweſtbahn —, 
1 2 . 1 do II. Em. „28 DE stpr. Südbahn — 68 bz& } 2 347 2 
. fill. Termine unbeachtet. N ee do, do. 5 1105,28 b Ostpr. Südbahn . “ 3% 5 86 5 1860er Looſe 113, Franzoſen 643, Lombarden 247, Ital. Rente 71% 
fen verkauft. — Spiritus in trägem Verkehr, Preiſe zu Gunſten der Käufer.] 4 8% PlrkzIbr. n. 1406, 10.0 b Poram. Contralb. 0 — ftr. > a 57 . A, 
Ki Weizen loco 175 —216 M. pro 1000 Kilogr. nach Qualitat gefordert, 40. 4% 40, do. m. 101 35,25 b nacnte O. U. Bahn 6% . |6 1107,25 0 Vereinsbank 114%, „Laurapunte 66%, Commerzbank 83½, do. II. Emiſſton 
4 ißer märkiſcher — M. ab Bahn be elber mecklenburger — M. bez., Keininger Präm.-Pfdb.|4 1090 B Rumünter 8.18 6 | 79,75 b —, Norddeutſche 123, Provinztal⸗Hisconto —, Anglo⸗deutſche 56%, do. 
u gelber märtiher — M. ab Bahn be, weißbunter polnſſcher — M ab d f e e eee e * 2% % [ agcue, —, Internationale Bank 85, Amerſtaner de 1885 93%, HülnBlınnener 
a, abn, ordinär gelb rumäniſcher — M. bez., pr. December⸗Januar — oh. GB- redes | 88.1 beo ui. StA. 924, Rheinifhe Liſendahn do. 110%, Bergiſch⸗Martiſche do. 77%, 
Pi: I M. ben, pr, Januarsıpebruar — M. bez, br. r ee ac. 0 6 e % 860 e e . [Getreidemark.] Weizen Ioco 
. bez., pr. Mai⸗Juni 203—200 M. bez., Juni allein 205 M. bez. — Gekün⸗ Zudd. Bod.-Crea.-Pfan.\s 102.00 G Bank-Paplere. Aal ee > 1, fl 
. — 1000 a N e 192 M. N un re. 11 "26. de 3 a 37 992 0 Au gelen a 12 & an a — 5 3 3 2 7 755 3 NN * — 
I pro 1000 Kilogr. nach Qualität gefordert, ruſſiſcher . 63:7. pol» | Wiener Büberpianenz * re re — 1 2 u or 6 Br., 145 Op, ı ; f 1 15 
0 1508 * h 58.— . it — dn. erl. Kassen-Ver, 10½ | — 4 |175 B Roggen pr. Januar 146 Br., d., pr. April⸗Mai pr. 1000 Kilo 
·'‚»n—„᷑t ffn!!! ! . tu Sanser 
RR 150% 150 M. bey, pr. Frübſahr 150%—149% M. bez., pr. Mai⸗Juni] dest. Süberrente.. 44% 6440 ba [Braunschw. Bankı| 7 — |4 | 90 b2@ 69, vr. Mai 68, per Detbr. pr. 200 Bid. 68. Spiritus rubig, r. Januar 
f 150149 M. be Ir Juni⸗Juli 149-148 M. bez. — Getündigt 7000] do. Papierrento. . 4½ 60,10 br Bresl. Disc.-Bank | 4 — „se bio 33%, pr. Febr.⸗März 34, per April⸗Mai 35%, per Juni⸗Juli per 100 Liter 
Gm. Künsigungspreis 15272 . — Gerte loc 132-180 M. nach Una, do: Ber Al. 5. fl. 8 8 l 112 50 bf ret Met er ( — WOK 36%. Kaſſee feſt, Umſaß 3000 Sad. Petroleum ſeſt. Standard 
a: lität gefordert. — Hafer per 4000 Kilo loco 132—180 M. nach Qualität | As: oreit-Loosa . 1837,00 bee reel. Wechslerb.| 2% l 4 | 64,50 6 wbite loco 13, 60 Br., 13, 40 Gd. per Januar 13, 20 Gb, per Auguſt⸗ 
3 he ſtſ biſcher 150 —174 M., weſtyreußiſcher 150 —174 M., ruſ⸗ do. Gier Loose . . 29200 8 Coburg. Ored.-Unk.“ 4% f 465 bzo December 12, 30 Gd. — Wetter: Schneeluft. 
95 J eſordert, oſtpreuftiſcher Nr yon 5 65 uad. Prüm. Anl. v. bis 180 b Panaiger Pre, Bk. 6° — |4 1250 6 Liverpool, 12. Januar, Vormittags. [Baumwolle.] (Arta gsbericht.) 
Ee iſcher 150 —174 M., pommerſcher 165 —175 M. bez., mecklenburgiſcher 165 | 40 do, 188616 182286 ben Dermat. Creditbk. 10 — 4 11380 ba@ eber 50 i 3000 Ball 
E bis 175 M. bez., böhmiſcher 165 —175 M. ab Bahn bez., ſächſiſcher 165 bis] do. Bod-Ored.-Pfabr. 5 | 85.50 br Darmst, Zettel“ 0% — 4 040 Muthmaßlicher Umſaß 10,000 Ballen. Unverändert. Tagesimport BR: 
nen ñ ñ , , e. [Baumwolle] (Gätuhberiöt) 
27 M. bez., pr. Frühjabr 165% M. dez. — Gekünvigt — Etur. Kundigungs⸗ Fr Ta ae Ab. Hyp.-B, Borlin| 74 428 1 12009 8 5 ittags. [Baumwolle.] (Schluß 
‘ 1 eis — M. — Erbſen: Kochwaare 176210 M., Futterwaare 166—175 Lein. Liquid,-Pfändbr./4 67.90 ba Deutsche Unionsb.| 3° 10 f | 80 bs Um bin N 3 For für Speculation und Export 2000 Ballen. 
N 2. 5 1 we: 8 N} isc.-Co her. 12 — er „ 8 
bi „Weizenmehl 55 100 Kilo. Br. unverſteuert incl. Sack Nr. 07 27,00 Amerik, rg 0 r ee Mwdl. Orleans 7%, müde. amerilauiſche 6%, feir Dollerob: 4, muinbk. 
E ig 5 0 . 00: — M. bez., Nr. 0 und 1: 25,50 — 24,00 M.] 40. 5 06 do. junge 6 — 96 55 5 2 11 5 - ; 
eee Be ener 4%, mind. Dbollerap 4 air 
| 10 M. — Rogge mebl Nr. 0 und 1: pr. December⸗Januar — M bez pr. (tal, neue 6% Anieihe6 | 71,50 G Goth, Grunderedb. 9 — (4 106,2 bau Bengal 4%, good ſair Broach 5%, new far Domra 4%, good fair Domra 
n 5 nun 20.8070 M. b hen Februar⸗März 20,90—80 M. bez., Kal. Tabak-Oblig. %% 100 10 ba Bas), Vereius.-. 11 2 4 |113,75 bz 5%, fair Madras 4, fair Pernam 7%, fair Smyrna 6%, fair Eypptiän 2 
NY Januar⸗Februar 20,80 — ez, pr. Jebruar⸗März 20, geiz, Saab. Grazer I00 Tur. l. 1 | 79,10 bz aunov, Bank. a %, — f }101,50 bzB Antwerpen, 12. Januar, Nachmittags 4 Ut 30 Minuten. [Getreide⸗ 
N „ März⸗April — M. bez, Fr. April-Mal 21,10-—20,90 M. bez., pr. Maie] Zumänische Anleihe. ] 104.34 ba do. Disc.-Bank| h — 1 | 82,75 520 „ a 
9 1 21,1520 95 M. bez., pr. Juni⸗Juli 21 M. bez., pr. Juli⸗Auguſt 21 Türkische Anleihe. 15 | 20.00 a Fe Ke 84 — 8 5 markt.] (Schlußbericht.) Geſchaftslos. . 
3 5 uni 21, „95, M. bez., pr. Juni⸗I: . eds, pr. 8 10 St-Eisenb.-Ani.|5 | 73,40 ba Ludw.-B, Kwilecki| & — 466 5 Antwerpen, 12. Januar, Nachmutags 4 Uhr 30 Min. [Petroleum⸗ 
er Bi \ bez. — Gekündigt 500 Cine. Kündigungspreis 20,75 M. — Oelſaaten: ue. 500 Leipz, Gred.-Aust. 9 — 1 119 K e a - 
1 5 i Markt.] (Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 32 bez. und Br., 
F Kaps — M., Rübſen — M. nach Qualität bez. — Rüböl per 100 Kilo 10 Thir-- Lobe 4 Luxemburg. Bank) 9 — ( 04 d 85 en U \ 
N Loco b 61 M. b i — M. December“ 64,5 | Kante 18 Thirkooee 41,80 & Magdeburger do. 6% — 4 |101 b ver Januar 32 Br., per Febr. 31% bez., 32 Br., per März 30% bez, 31 
1 ohne Faß d. bez., mit Faß bez., pr. December⸗Januar 64,5 | Finnische 10 Thlr.-Loose Al, Meiningen aorla Tr ans Br., pr. April 31 Br. Steigend. 
1 M. bez., pr. Januar⸗Februar 64,5 M. bez., pr. April⸗Mai 65,5 —64,8 M. Türken-Loose 44,10 b. Moldauer-Lds.-Bk.| 3 — 1 4480 6 1 A ; Stan: 
„ ann — 83. — œA－wTòä äG—õ— ů—ß—ßs—ůů— a Bremen, 12. Jan., Nachmittags. [Petroleum.] (Schlußbericht.) Stan 
bez., pr. Mai⸗ uni 65,7 — 65,1 M. bez., pr. September⸗Oetober 65,5—38 5 Nordd, Bank.. 10 — |4 124 B g 5 8 2 7 12.40 
ER M. bez. — Gelündigt 700 Ciur. Kündigungspreis 64.4 M. — Leinöl] , Elsenhahn-Preritäts-Aotien. Nordd.Grunder-B 9% T 1 110680 bus dard mbite loco 12, 70, pr. Januar 12, 70 bez., pr. Februar 12, 40, pr, 
h 3 Das 5 Mare Ma .. 6 % — 2. 2 u. 
1 Se 10 gem 275 8 l. B N — 268 M. bei aan Se 25 de] 9700 br. Oel, e * en es bz ... . 
8 2 „ . s . . . 4 N N 1 rov.-Bun — 2 5 
3 Decem! er Januar ’ ER A en bag na at | do. Hess. Nordbahn|s [103.25 6 Lang. Green 8 . DEE Caviar.] Ueber die Gewinnung des Caviar erhält das „Berl. Fremden⸗ 
bruar⸗März M. bez. Abgelaufene Anmeldungen bez., pr. April⸗ 5 103,00 5 1 
fi Mai — M. bez. — Gelündigt — Ctur. Kündigungspreis — M. . 4% 90 8 Ab Cent. Rod. Orad. 9 — nnen blatt“ folgende autbentiſche Mittheilungen: Der Fiſchfang im Kaspiſchen 
5 Spiritus — 10000 Liter Ioco „ohne Faß“ 42,2 M. de, „mi Faß 40. i 6. 04 — Sache. Grad. Hark s , f 13 ben Meere in Rußland findet zwei Mal im Jahre ſtatt, und zwar: von August 
ve 4 . Pr 447—4 3 f 5 Breslau-Freib, Lit, P. 4% 96 f Schl. Bank-Verein| 6 — 4 | 8400 B bis 1. December, ſogenannter „Herbſtfang“, und von März bis 1. Juni, 
| M. bez., pr. December⸗Januar 44,7—4 M. bez., pr. Januar⸗Februar 4 4 E. 4% 98 6 „ 25 ; ’ D 4 l . 
4 4474 fl. bez., pr. Maärz⸗April — M. bez., pr. April⸗Mai 47—46,7 4. de, F. 4% 94 6 Schl, Vereinsbank| 5 — . 18875 baG [„ Frühlingsfang“. Mabrend dieſer beiden Fangzeiten wird der Fiſchfang im 
5 M. bez., pr. Wiät⸗Juni 47,1— 47,1 M. bey, pr. Juni⸗Juli 48,7—48,4 M.] de 4% 8% — — ee 6% — 1 4309 d. Kaspiſchen Meere felbit, ſowie auch im Fluſſe Wolga betrieben; im Meere 
N bez., pr. Juli⸗Auguſt 49 9—5 M. bez, pr. 3 ee e een Wiener Unionsb. B — 4 120 B ewinnt man die großen Seefiſche, wie: Haufen, Störe, Sterled 2c.; in der 
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